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EDITORIAL

Liebe Freunde von REGIO LIFE!

Die ersten Wochen des Jahres haben
bereits einige aufregende Momente
gebracht. Weitere Kandidaten für die
Bürgermeister- und Kommunalwahl
im September sind bekannt. Wir stellen
alle vor, doch Schritt für Schritt. Ab 
sofort gewähren pro Ausgabe zwei
Bürgermeisterkandidaten persönliche
Einblicke, nicht nur in ihr privates Um-
feld und ihre eigenen vier Wände. 
Sie sprechen auch über ihre Motivation und über ihre Ideen, wie sie Eschweiler voranbringen wollen.
Den Anfang machen die, die zuerst den Hut in den Ring geworfen haben: Christoph Häfner und 
Nadine Leonhardt.

Einer, der in Köln und ebenso in Eschweiler einen richtigen Hype ausgelöst hat, ist Ralf Schumacher.
Nach seiner Verwandlung zur Jungfrau Griet hat unser Redakteur Manuel Hauck das Kölner Dreigestirn
einen Tag in der Domstadt begleitet.

Nach Karneval werden sich allmählich die ersten Frühlingsboten ankündigen. Einer von ihnen ist der
Kranich, dem wir gemeinsam mit dem Silberreiher unsere Titelstory widmen. Aber auch die Sonder-
seiten zum Thema „Garten“ kommen gerade rechtzeitig, um sich über die Neuanlegung oder die
Umgestaltung der eigenen Grünanlage als zweites Wohnzimmer Gedanken zu machen.

Die Mischung macht’s. So finden sich in dieser Ausgabe Persönlichkeiten, die gesellschaftlich etwas
bewegen und das auf ganz unterschiedliche Art: Heipe Wiesen in der Kinder- und Jugendarbeit, Paul
Dickmeiß hinter der Theke bei Lersch, Astrid Bohne an der Leinwand oder das Bestattungsinstitut 
Bücken-Brendt, das seit mehr als 150 Jahren als Familienunternehmen Geschichte schreibt.

In diesem Sinne viel Freude mit der Lektüre
Michael Engelbrecht und das Team von REGIO LIFE

Gerne nehmen wir Anregungen und Tipps entgegen. 
Per Mail: info@pm-eschweiler.de
Schriftlich: REGIO LIFE, Merkurstraße 3, 52249 Eschweiler

Über 10.000 Produkte
dauerhaft für Sie vorrätig!

DAS KOSTENLOSE

STÄDTEMAGAZ IN  

AUSGABE 1-2020
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Liebe Leserinnen, liebe Leser! 

„Wissen, Innovation und Netzwerke: Trans-

formationsprozesse im Rheinischen Revier 

begleiten.“ Diesen Titel trug die Rede des Rek-

tors der RWTH Aachen, Prof. Dr. Ulrich Rüdiger,

beim diesjährigen Neujahrsempfang der Stadt

Eschweiler. 

Über 350 geladene Gäste waren in den Rats-

saal gekommen, um den Worten des Professors

zu folgen, der die Zusammenspiele der Hoch-

schulen in der Region im Rahmen des Struk-

turwandels verdeutlichte. Er machte klar, dass

es in der Gesellschaft nur gemeinsam geht,

wenn große Herausforderungen - wie der

Strukturwandel im Rheinischen Revier - insbe-

sondere in Eschweiler gelingen sollen. 

Bürgerinnen und Bürger, Arbeitnehmerinnen

und Arbeitnehmer sind verunsichert und 

suchen Antworten auf die Fragen, die der

Strukturwandel aufwirft. 

Es geht nur gemeinsam! Es lohnt sich, für ein

lebens- und liebenswertes Eschweiler einzu-

stehen, Herausforderungen anzunehmen und

die anstehenden Projekte eng zu begleiten.

Dies mache ich mit den Kolleginnen und Kolle-

gen aus dem Rathaus schon seit vielen Jahren.

wenn an „Weiberfastnacht“ um 11:11 Uhr die

Möhnen das Rathaus stürmen und der Platz

vor der Bühne an der Marienstraße wieder aus

allen Nähten platzt und die Bands des „Jecke

Tön Projekts“ ihre Hits zum Besten geben. 

Mit dem Eschweiler Rosenmontagszug unter

dem diesjährigen Motto „Jeal Steare op blaue

Gronk – Eischwiele und Europa – mie han han

et jea bonk!“ findet der Straßenkarneval dann

seinen Höhepunkt, und das schon seit über 150

Jahren. 

Ich wünsche Ihnen, liebe Leserinnen und Leser,

ein paar tolle Tage in unserer Stadt und viel

Spaß beim anstehenden Straßenkarneval. 

Herzliche Grüße

Ihr

Rudi Bertram

Bürgermeister

Lebens- und liebenswert ist auch der Karneval,

der in diesen Tagen wieder eines der Highlights

des Jahres in Eschweiler darstellt. Die meisten

Sitzungen, Empfänge, Partys und Zeltveran-

staltungen wurden erfolgreich gefeiert. Nun

beginnt die heiße Phase der „Eischwiele Faste-

lovend“. An der Spitze steht in dieser Session

Simon I. (Hendriks) mit seinem Bruder, dem

Zeremonienmeister David (Hendriks) von der

Eschweiler Scharwache 1882 e. V., die in den

vergangenen Wochen gezeigt haben, was in

ihnen steckt und was die „Mutter Scharwache“

zu bieten hat. 

Sie haben mit ihrem ansteckenden Charme

den „Jecken“ – von jung bis alt – Frohsinn be-

reitet und beste Werbung für den Eschweiler

Karneval gemacht. Jetzt geht’s jedoch so rich-

tig mit dem Eschweiler Straßenkarneval los,
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Tischgespräch 
beimAbendbrot

stelle für  Kreativität  und den Umgang mit

Proportionen. Viele ihrer Werke entstehen

intuitiv, für andere entsteht  zunächst eine

Entwurfszeichnung. Im äußeren Ausdruck

misst  sie der Technik  einen hohen Stellen-

wert bei,  inhaltlich  favorisiert sie  immer 

wieder das Thema Kommunikation. 

Was sich auch in der Tatsache  zeigt, dass

sie Workshops zum Thema „Intuitives Ma-

len“ anbietet: „Intuitives Malen bedeutet für

mich Malen ohne Leistungsdruck und Be-

wertung. Freiheit und Spontanität liegen mir

sehr am Herzen. Deshalb sehe ich mich wäh-

rend meiner Workshops mehr als Dienende

und nicht als Lehrende.“

Die Künstlerin weiter über sich selbst: „Meine

Arbeiten entstehen intuitiv-experimentell

aus Oel und Acrylfarbe, sowie aus Pigmenten

und Zuschlägen der Natur: Steine, Blüten,

Metall und Erde.  Die Struktur der Oberflä-

chen und Komposition stellen eine Mi-

schung aus expressiver und geometrischer

serinnenkloster St.  Jöris,  in der Peter-und-

Paul-Kirche  oder in der „Artibus“-Serie, bei

der sie mit ihrem großen Vorbild Anto-

nio Maro in der Stolberger Burg zusammen

ausstellte. Die Künstlerin schöpft ihre Kraft

aus Vielseitigkeit statt aus Monokultur. Die

Fähigkeit zur  Fokussierung  zum Beispiel

trainiert sie durch das Bogenschießen. 

Zwischen kunst, 

architektur und Führung

Astrid Bohne hat ein Faible für das Abstrakte,

aber auch für weibliche Gesichter und die

Farbe Blau. „Blau ist  aus meiner Perspek-

tive das Symbol für das nicht Greifbare, für

das  Nicht-Erkennen einer anderen  Person.

Das spiegelt sich in meiner Arbeit wider. Ich

suche Hintergründe, interessiere mich für

das Verborgene hinter der Fassade.“ 

Vielleicht eine passende Metapher zu dem,

was die Künstlerin beruflich außerdem

macht. Architektur, so verriet sie uns beim

„Tischgespräch“, biete ihr eine gute Schnitt-

Abstraktion dar.  Die meist großformatigen

Bilder erhalten eine  eigene  künstlerische

Aussage, meist abstrahierend mit gegen-

ständlichen Assoziationen, manchmal aber

auch komplett gegenstandslos, um 

Innenwelten darzustellen, die vielfältiger

sind als die sichtbare Außenwelt.“

schaffenskraft

Mit großen Künstler-Kollegen hat sie eine

schicksalsträchtige Komponente gemein-

sam.  Auch Astrid Bohne überstand eine 

intensive,  schwere Krankheit  und fasste 

danach neuen  Mut  für ihr Leben und ihr

Werk. Es macht Spaß, sich mit ihr über Kunst

zu unterhalten, genauso wie über die un-

endliche Vielfalt menschlicher Charak-

tere. Sie ist eine Frau, die im Gespräch ihren

Standpunkt deutlich macht, dabei aber 

immer freundlich und authentisch bleibt.

Bigger is better

Einen Ort der Ruhe und gleichzeitig der 

Kreativität schuf sich Astrid Bohne in ihrer

Wohnung im südlichen Teil der Innenstadt:

„Daheim habe ich jede Menge Platz und

fühle  ich  mich in dieser Umgebung sehr

wohl. Dort kann ich gleichzeitig arbeiten,

und Malkurse geben. 

Mein Atelier ist der ideale  Ort. Ein ruhiges

Umfeld, das ich zum Arbeiten benötige.“ 

Befragt nach Plänen für die  nähere Zukunft

erhielten wir eine deutliche Antwort mit 

einem wissenden Lächeln: „Ich plane dem-

nächst noch großformatiger zu malen. 

Ab 12 qm wird es erst so richtig spannend.“

Ein Faible, das Astrid Bohne offensichtlich

mit ihrem künstlerischen Freund und Mentor

Antonio Maro teilt.

Paul
Santosi

Das ErkEnnEn im anDErEn

im Gespräch mit der architektin und 

künstlerin astrid Bohne

Die Architektin und Künstlerin Astrid Bohne

zog es vor 35 Jahren aus Siegen nach

Eschweiler. Nach einer Zwischenstation in

Berlin ließ sie sich in der  Indestadt  nieder, 

wo sie heute mit Geschäftspartner Tom

Krause ein Architekturbüro leitet. 

„Ich komme aus einer gutbürgerlichen 

Familie, und mein Vater wollte mich immer

zur Lehrerin machen. Dagegen konnte ich

mich erfolgreich wehren“, so die Mutter einer

erwachsenen Tochter. 

Mit elf Jahren malte die Hundefreundin 

und Spaziergängerin aus Überzeugung 

bereits ihr erstes Ölbild. Heute bestens ver-

netzt mit Künstlern aus der gesamten 

Region, ließen sich Astrid Bohnes Gemälde in

den vergangenen Jahren regelmäßig an vie-

len Kunstschauplätzen erleben. So etwa  bei

der Aktion „contActon“ im Zisterzien-
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Empathie fordert
Die Geschichte wird auch in der jüngsten Vergan-
genheit fortgeschrieben. „Als Bestatter hat man
eine soziale Verantwortung. Wir verstehen uns als
Begleiter, die Angehörige mit ihrer Trauer nicht 
alleine lassen und ihnen Hoffnung geben, dass das
Leben nach dem Verlust eines geliebten Menschen
weitergeht.“, sind sich Hans Peter, Ellen und Fabian
einig. Dieser Passion widmet sich die Familie
Bücken-Brendt Tag für Tag und ist rund um die Uhr
für Trauernde erreichbar.
Das fordert. „Manch einer unterschätzt, wie viel
Zeit wir investieren. Für Hobbies bleibt da so gut
wie kein Raum. Als ich vor Jahren mit dem Tennis-
spielen anfangen wollte, scheiterte es daran, dass
ich selten einen Spielpartner fand, weil stets der
eigene Betrieb rief. Unsere Kunden können be-
rechtigterweise eben nicht drei Tage auf unsere
Dienstleistung warten.“, offenbart Hans Peter. Sein
Sohn ergänzt: „So wie mit den Hobbies verhält es
sich auch mit Urlauben. Es ist kaum möglich, für
mehrere Wochen wegzufahren. Unser Leben für
den Betrieb spielt sich hier in Eschweiler ab und so
ist es schon immer gewesen. Wir führen ein kleines
Bestattungsinstitut, kümmern uns persönlich
direkt um unsere Kunden. Die langfristige Zufrie-
denheit liegt uns am Herzen.“

Wie der Vater so der Sohn
Fabian kennt die Arbeitsweise von Kindesbeinen 
an und hatte schon früh das Berufsfeld im Blick,
welches die vier Generationen vor ihm erfolgreich
ergriffen hatten. Nach dem Abitur am Städtischen
Gymnasium absolvierte er eine Ausbildung im 
elterlichen Betrieb. Anschließend schloß er ein 
Studium der Betriebswirtschaftslehre in Köln ab.
Heute agiert er in verantwortlicher Position im 
Familienunternehmen.

Einfühlsam und flexibel, so beschreiben sich die
Bücken-Brendts selbst, sowohl der Vater über den
Sohn, als auch umgekehrt. Die Zahl der Bestattun-
gen mit einem Geistlichen sinkt und so wird oft
auf freie Redner zurückgegriffen. „Mir bereitet es
eine große Freude, Menschen auf dem Weg ihrer
verstorbenen Angehörigen mit Reden gefühlvoll
zu begleiten. Für mich ist es eine ehrenvolle Auf-
gabe, auch längere Reden zu schreiben und den
Verstorbenen dadurch kennen zu lernen”, erläutert
Hans Peter.

Darüber hinaus gibt es die Tendenz, das Beerdi-
gungen personalisierter werden und Kunden sich
gegen die klassische Grab-Variante entscheiden.
Friedwälder, wie der in Merode, sind eine denk-
bare Alternative. „Jeder empfindet Trauer anders,

ELLEN, HANS PETER UND FABIAN BückEN-BRENDT
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„Das Persönliche – authentisch da zu sein, Vertrauen zu schaffen, sich
der seelsorgerischen Aufgabe zu stellen, das ist der Familie quasi ins
Stammbuch geschrieben.“, verspricht Fabian Bücken-Brendt. Es ist ein
Ansporn in einer nicht einfachen Mission, Familien und Angehörige bei
der Planung und Umsetzung von Bestattungen zu begleiten.

Seit fünf Generationen
Das Bestattungsunternehmen wurde im Jahr 1866 von Tischlermeister
Peter Josef Brendt und seiner Frau Elisabeth gegründet, ursprünglich 
als Tischlerei mit einem sogenannten Sargmagazin. Rund 150 Jahre
war das Beerdigungsinstitut An der Glocke 10 ansässig. Nach dem 
Abriss und dem Neubau zwischen Glocke und Langwahn bezog man 
vor zwei Jahren die neuen Räumlichkeiten. Auf über 250 Quadratmetern
finden sich seither moderne, lichtdurchflutete und barrierefreie 
Büro- und Ausstellungsflächen.

„Das war ein wertvoller Schritt, um den Erfordernissen der heutigen Zeit
gerecht zu werden.“, erklärt Hans Peter Bücken-Brendt, der im Jahr
1975 die Leitung des Bestattungsinstituts übernahm. Zuvor hatte er die
Meisterprüfung im Tischler-Handwerk abgelegt und damit konsequent
jenen Weg fortgesetzt, der ihm schon früh im Familienunternehmen ge-
zeigt wurde. Seine Mutter Agnes starb früh und unerwartet nach 
dem zweiten Weltkrieg, doch Maria, die zweite Frau seines Vaters 
komplettierte nicht nur wieder die Familie, sondern leistete einen 
großen Beitrag für das Unternehmen. Sie erkannte schon früh die 
Notwendigkeit, die Bestattungs-Dienstleistungen zu erweitern.

Nachdem man in den ersten Jahrzehnten noch Särge in der haus-
eigenen Tischlerei herstellte und den Trauernden zur Seite stand, begann
Bücken-Brendt in den 1950er-Jahren damit, komplette Beerdigungen
von der Planung bis zur Durchführung anzubieten.

MEHR-GENERATIONEN-UNTERNEHMEN

WIR ÖFFNEN DAS TOR ZU 
GEMEINSAMEN ERINNERUNGEN.

BÜCKEN-BRENDT
BESTATTUNGEN
l seit 150 Jahren in Eschweiler   l

l diskret   l professionell   l sorgfältig   l   individuell   l

l  Langwahn 85  l 52249 Eschweiler  l Tag und Nacht   l  Tel.: 02403-22502  l

Das älteste seiner Art – 

das Bestattungsinstitut Bücken-Brendt 

ist seit der Gründung im Jahr 1866 

stets ein Familienunternehmen geblieben. 

Heute sind Hans Peter, Ehefrau Ellen und 

Sohn Fabian die drei Gesichter des 

Unternehmens, der seiner Philosophie

immer treu geblieben ist.

aber ich bin mir sicher, dass jeder einen Ort braucht,
an dem er sich festhalten und trauern kann. Bei all
den Möglichkeiten heutzutage ist uns stets wichtig,
dass unsere Preise gerecht bleiben.“, so Hans Peter.

Zukunftsorientiert
Es schwingt ein wenig Stolz mit, denn seit 154 
Jahren ist das Bestattungsinstitut familiengeführt.
Doch das bedeutet nicht, dass die Familie sich auf
ihrer langen Erfolgsgeschichte und ihrem Ruf
ausruht. „Wir möchten stets unsere Fähigkeiten
weiterentwickeln. Dass wir uns damals mit dem 
Neubau am Langwahn für einen Tapetenwechsel
entschieden, hatte auch zum Ziel, eine neue
Atmosphäre für die Trauernden zu schaffen. Wir
haben es so gestaltet, dass beispielsweise Familien
und Gruppen in einem für sie eigenen Raum mit-
einander sprechen und trauern können.“, so Fabian
Bücken-Brendt.

Hans Peter, Ellen und Fabian verweisen auf die
fürsorgliche Einstellung zu ihrer Aufgabe. „Zualler-
erst ist Vertrauen wichtig. Wenn uns ein Kunde als
Bestattungsinstitut in Anspruch nimmt, dann
kümmern wir uns von Beginn an um nahezu alle
Angelegenheiten rund um den Sterbe- und
Trauerfall.“ Manuel

Hauck
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Bohler Heide
Die gute Stube im Eschweiler Stadtwald

Hausgemachte Kuchen

Bohler Heide 1 • 52249 Eschweiler 
Familie Sakic • Tel.: 02403-38307 

info@bohler-heide.de

Öffnungszeiten: 

Täglich von 11-22 Uhr • Kein Ruhetag

www.bohler-heide.de

Pfanntissimo
Bar • Restaurant • Café

Markt 27 • 52249 Eschweiler 
Marc Meuser • Tel.: 7497257

info@pfanntissimo.de

Öffnungszeiten: 

Di bis Fr: 16 - 22 Uhr 

Sa: 9.30-22 Uhr • So: 11.30 -21.00 Uhr • Mo Ruhetag

www.pfanntissimo.de

Indemann1
Zum Indemann1 • Inden-Altdorf

02465-3 04 88 77
Geöffnet: Mi-So ab 11 Uhr  •  Mo-Di Ruhetag

info@restaurant-indemann.de

www.restaurant-indemann.de

Seehaus 53
Zum Blausteinsee 53 • Eschweiler 

02403-8398033
Geöffnet: Di-So ab 10 Uhr  •  Mo Ruhetag

info@seehaus53.de 

www.seehaus53.de

Gasthof Rinkens

Hotel • Restaurant • Biergarten 
am Blausteinsee

Fronhoven 70a • 52249 Eschweiler 
Tel.: 02403-5 22 48 

info@gasthof-rinkens.de

Öffnungszeiten: 

Mi-Sa ab 17 Uhr • So ab 11 Uhr 

www.gasthof-rinkens.de

Nakhon Thai
Thailändische Spezialitäten Restaurant

und Cocktails

Indestraße 97 • 52249 Eschweiler 
Tel.: 02403-951252 • Fax: 02403-951204 

info@nakhon.de

Inh. V. Q. Ly  • Öffnungszeiten: 

Mo bis Sa: 12-15 Uhr und 17.30-23.30 Uhr

So und Feiert.: 12-23.30 Uhr • Kein Ruhetag

www.nakhon.de

Haus Jägerspfad
Café • Restaurant

Jägerspfad 40  •  52249 Eschweiler  
Tel.: 02403-556640

info@haus-jaegerspfad@.de

Öffnungszeiten: Mo und Di Ruhetag 

Mi - Sa 11:30-22:30 Uhr  •  So 9 - 22 Uhr

Sonntags 9-11 Uhr Frühstücksbuffet (Voranmeldung).

www.haus-jaegerspfad.de

„MARKO & VETA ŠAKIć VON DER BOHLER HEIDE EMPFEHLEN

„FisCHsUPPE”
EIN GEDICHT DAS GANZE JAHR

Manuel
Hauck

nicht nur zur Fastenzeit
ist das Gericht beliebt. 
Die Fischsuppe hat in 
der Bohler Heide 
Tradition.

Wenn die jecke Karnevalssession an
Aschermittwoch beendet ist, kommt
Fisch auf dem Tisch. Die Enthalt-
samkeit und der Verzicht auf Fleisch-
speisen gehen bis auf das 3. Jahr-
hundert zurück, als das Osterfasten
und das Gedächtnis an die Kreuzi-
gung Christi auf alle Gläubigen der
Kirche ausgeweitet wurde. Eine be-
liebte und typische Alternative:
Fisch.

Das Team um Marko und Veta Šakić
setzen zwar ganzjährig auf Zutaten
aus See und Meer, aber sie wissen: 

Gemeinsam mit dem Fisch-
fond köchelt die Suppe dann

20 Minuten, ehe das Herzstück,
küchenfertige Fischarten wie Lachs,
Rotbarsch, Kabeljau und Krabben in
die Brühe gegeben werden. Weitere
10 Minuten später und die Bouilla-
baisse wird mit Salz, Pfeffer, Chilli-
flocken und Weißwein ab-
geschmeckt.

Mit Brot wird die Fischsuppe als Vor-
speise serviert, eignet sie sich jedoch
aus leichter Hauptgang, weiß Marko
Šakić. Er und sein Team überzeugen
mit langjähriger Gastronomieerfah-
rung. Im nächsten Jahr feiert die
Bohler Heide ihren 20. Geburtstag
und empfiehlt zu dem maritimen
Ensemble einen Weißwein.

„Die Fischsuppe wird gerade zur 
Fastenzeit gerne gegessen.“

Die Variante, wie die Bohler Heide
sie zubereitet, ist denkbar simpel
und doch ein vielseitiger Gaumen-
genuss.

Schalotten, Knoblauch und Dill wer-
den zuerst möglichst klein zuberei-
tet und in der Pfanne gedünstet. 
Anschließend werden Tomaten und
Zucchini klein gewürfelt hinzuge-
geben.

8
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HEAD / ARTIkELTHEATERGESELLSCHAFT FRÖHLICHKEIT 1902

Eschweiler-Dürwiß • Laurenzbergerstr. 12

Tel: 02403-556014

10

• Elektro-Installation in Wohn-, Gewerbe- 
und Industriebereichen 

• Heizungs-, Sanitärinstallation
• Kundendienst – Wartung und Service für 

Gas-, Öl- und Pelletanlagen
• Netzwerk u. Kommunikationstechnik

Frank Jaquorie

Dürener Straße 442 
52249 Eschweiler 
Mobil +49 151 41 91 49 83
Tel. +49 2403 50 50 960 
info@-installationstechnik.de
www.-installationstechnik.de

Für alle Gewerke bieten wir Komplettlösungen (Planung, Projektierung, 
Montage, Inbetriebnahme und Dokumentation) aus einer Hand.

alleinstellungsmerkmale
Selbstbewusst bezeichnet sich der Ver-
ein, der seit drei Jahrzehnten ohne Souff-
leur auskommt, als einzigartig.
„Wir machen Theater in Eschweiler für
Eschweiler mit Eschweiler Kultur und
Mundart.“, bringt Sascha Krauß es auf
den Punkt. Lokalkolorit fand und findet
sich in den Inszenierungen, überwie-
gend Komödien, seit jeher wieder. 
„De Berschmann“, ein Schwank in drei
Akten, ist so ein Beispiel und kam bei
seiner Erstaufführung 1993 so gut an,
dass man ein paar Jahre später noch 
einmal darauf zurückgriff. Aber auch 
jüngere Stücke wie „Resturlaub im La-
dyhort“ und „Goldrausch am Knickerts-
berg“ setzen sich mit aktuellen Themen
der Stadt auseinander.

Was das Schauspiel und die Theaterge-
sellschaft so besonders macht? 
„Wir haben Spaß am Schauspiel und 
leben die Fröhlichkeit. Klar, wir sind mit
Ernst und Beständigkeit bei der Sache,
um am Ende ein gutes Stück auf die
Bühne zu bringen. Bei den unterschied-
lichen Charakteren, die sich bei uns
vereinen, lösen wir Probleme trotzdem 

zügig und ohne große Diskussionen. Das
liegt wohl auch daran, dass wir uns als
Theaterfreunde teilweise länger kennen
als unsere Ehepartner“, schmunzelt Arne
Bergrath.

Der Lohn für die harte Arbeit, ein Jahr zu
proben, bis es zur öffentlichen Auffüh-
rung kommt, ist das Brot des Künstlers.
„Es ist der Reiz, dass man den Menschen
etwas gibt und man unmittelbar Feed-
back bekommt. Egal ob Applaus, Kom-
plimente oder auch kritische Stimmen.
Es ist einfach spannend, wie unterschied-
lich das Publikum von Aufführung zu
Aufführung reagiert.“, so Sascha Krauß.
Neben selbst geschriebenen Stücken,
die es so nur in Eschweiler gibt, adaptiert
der Verein bereits existierende Stücke.
Historische Ereignisse wie der Umbau
der Inde werden aufgegriffen und erfor-
dern eine gründliche Recherche.

nur vier monate...
... seit der letzten Uraufführung: Nach
„Theater macht Freude“ führt der Verein
im März „Kreuzfahrt im Schweinestall“
auf. Kirsten Zinner erklärt, warum: „Nor-
malerweise vergeht zwischen zwei Stük-

ken ziemlich genau ein Jahr. Doch vor
eineinhalb Jahren wollten so viele
Akteure mitmachen, dass wir uns in
zwei Gruppen aufteilten. Grundsätzlich
können wir erst mit dem Schauspiel
anfangen, wenn die Texte und das Dreh-
buch richtig sitzen. Anfangs proben wir
noch einmal die Woche, doch bis kurz
vor den Aufführungen treffen wir uns
dann schon häufiger.“ Äußerst dankbar
ist der Verein dafür, dass er den Pfarrsaal
in Bergrath sowohl für die Proben, als
auch für die Aufführungen nutzen kann. 
Ansonsten stemmt die Theatergesell-
schaft Fröhlichkeit alles mit eigenen
Kräften. „Ich hab auch schon einmal mei-
nen halben Hausstand mitgebracht, 
damit wir die passenden Requisiten
hatten.“, lacht Claudia Kucharz. Alle sind
sich einig: Der Aufwand ist es wert,
schauspielen verbindet.

kreuzfahrt im schweinestall
Im März zeigt der Verein im Pfarrsaal in
Bergrath seine neue Komödie nach
Carsten Lögering: Am 07., 13., 14., 20.
und 21.03. jeweils um 19.30 Uhr, am
08.03. um 15.00 Uhr.
alle infos: www.froehlichkeit1902.de

Zum heutigen Ensemble gehören unter
anderem Claudia Kucharz, Kirsten Zin-
ner, Petra Grün, Arne Bergrath, Sascha
Krauß und Michael Kahlen. Mit Aus-
nahme von Geschäftsführerin Zinner
sind alle seit Mitte der 1990er-Jahre mit
von der Partie und engagieren sich akri-
bisch an der Umsetzung von Theater-
stücken.
Vom Drehbuch, über die Requisiten, den
Kostümen und dem schauspielerischen
Feinschliff – die Theatergesellschaft
Fröhlichkeit kümmert sie sich um alles
selbst.

„Klar, wenn wir zu mehreren Darstellern
auf der Bühne stehen, möchte jeder sein
schauspielerisches Können zeigen, doch
wie der Name verrät, steht bei uns die
Gemeinschaft und der Spaß am Theater
im Vordergrund.“, offenbart Sascha
Krauß, der in Kurzform umreißen kann,
was in über 100 Jahren Vereins-
geschichte passiert ist.

Vor 118 Jahren...
... und somit zur Jahrhundertwende
sprossen Vereine der Unterhaltung aus
dem Boden. Mindestens zehn, darunter
auch Männergesangvereine, existierten
im heutigen Eschweiler. Doch die Welt-
kriege beendeten das freudige Treiben
jäh. Anschließend folgte der Wiederauf-

bau, und spätestens ab den 1980er-Jah-
ren kam es zu regem Zulauf und fri-
schem Wind. Jakob Brüssler, der bereits
seit den 50ern Mitglied im Verein war,
kümmerte sich gemeinsam mit Fritz
Wilke unermüdlich um den Nachwuchs.
Er gab schulische Theaterkurse und
überzeugte eine ganze Gruppe an Schü-
lern, sich dem Theaterverein anzuschlie-
ßen. „Uns hat das damals solche Freude
gemacht, und so entschieden wir uns
dafür, dies weiterhin als Hobby fortzu-
führen.“, erinnert sich Claudia Kucharz.

Wie ihre Mitstreiter war sie damals
gerade einmal volljährig – eine Heraus-
forderung, denn einige Rollen in den
Theaterstücken waren wesentlich älter.
„Um die Darsteller alt schminken zu kön-
nen, besuchte ich ein Schminkseminar in
Essen. Wie sich heute herausstellt, ist es
einfacher, junge Leute alt zu schminken
als umgekehrt.“, gesteht Claudia. 
Das durchschnittliche Alter liegt derzeit
bei 50 Jahren, die Theatergesellschaft
verliert allerdings nicht die Hoffnung,
dass es wieder zu neuem Zulauf kommt.
„Das Schauspielen ist zeitlos, das merken
wir schon beim Publikum, wo sich ver-
schiedenste Altersgruppen durchmi-
schen.“, weiß Petra Grün, die als erste
Vorsitzende, aber ebenso als Schauspie-
lerin im Verein mitwirkt.

Eine heitere Gemeinschaft lebt das Schauspiel. Die Theatergesellschaft

Fröhlichkeit wurde bereits 1902 gegründet. Zwar sind sie keine

professionellen Mimen, doch gehen die Hobby-Schauspieler mit großer

Leidenschaft dem nach, was die Menschen gestern wie heute begeistert.

Manuel
Hauck
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Als Facharzt für Innere Medizin und Kar-

diologie verfügt er über eine Reihe 

weiterer Zusatzqualifikationen u. a. als

Pneumologe und Palliativmediziner 

mit jahrzehntelanger Erfahrung in der

Notfall- und Intensivmedizin.  

Dringende reformen notwendig

„Notfallmedizin steht heutzutage vor

großen Herausforderungen“, so Prof. 

Dr. Guido Michels. Die Zahl der intensiv-

medizinisch zu versorgenden Patienten

steigt, während es andererseits an Pfle-

gepersonal mangelt. Es ist nahezu un-

möglich, das Patientenaufkommen in

Notaufnahmen zu planen, weil immer

mehr Menschen den Weg in eine Not-

fallklinik wählen, obwohl sie keine 

lebensgefährlichen oder dringlichen

Probleme aufweisen. Da sind erhebliche

Konflikte bei der Behandlung „echter“

Notfallpatienten mit lebensbedrohli-

chen Erkrankungen vorprogrammiert.

Die angestrebte Reform der Notfallver-

sorgung hat daher Priorität Nr. 1.“

Faktor Zeit

In der Notfallversorgung bietet das 

St.-Antonius-Hospital (SAH) allerdings

schon heute Standards, die in der Re-

gion ihresgleichen suchen. Alle Patien-

ten durchlaufen zunächst im Anmelde-

und Untersuchungsbereich das stan-

dardisierte Manchester-Triage-System.

Diese Methode der Ersteinschätzung 

erlaubt es dem Notfallteam, sehr schnell

Behandlungsprioritäten zu kategorisie-

ren, welcher Patient wie schnell akute

Hilfe braucht. 

12

Jährlich vertrauen sich rund 24.000 Not-

fall-Patienten und -Patientinnen der

Notaufnahme des St.-Antonius-Hospita-

les (SAH) an, davon 9.000 internistische

und 15.000 chirurgische Fälle. Aufgaben,

für die das Haus gut aufgestellt ist: Das

SAH verfügt über ein Regionales Trau-

mazentrum und einen modernen Hub-

schrauber-Dachlandeplatz. 

Das Team  der interventionellen Kardio-

logie betreibt zudem eine der 250

deutschlandweit zertifizierten Chest

Pain Units. Patienten, die außerhalb von

Kliniken  einen Herzstillstand (engl.  „car-

diac  arrest“) erleiden, können mithilfe

optimierter Standards zielsicher im so-

genannten „Cardiac Arrest Center“ (CAC)

versorgt werden. Das SAH wurde kürz-

lich als erstes nicht-universitäres Haus

in der Region als CAC zertifiziert. 

neuer leiter der klinik 

für akut- und notfallmedizin

Seit Beginn des Jahres leitet Prof. Dr.

Guido Michels die Klinik für Akut- und

Notfallmedizin im SAH. Er begann seine 

berufliche Karriere nach dem Studium 

der Humanmedizin in Köln und Zürich 

an der University of Pennsylvania in 

Philadelphia und der Uniklinik Köln. 

BEsTE VErsorGUnG – 
aUCH im noTFall
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www.sah-eschweiler.de

St.-Antonius-Hospital gGmbH
Akademisches Lehrkrankenhaus der RWTH

Der notDienSt iM St.-antoniuS-HoSPital

Prof. Dr. MeD GuiDo MicHelS, cHefarzt Der KliniK für aKut- unD notfallMeDizin 

Dechant-Deckers-Str. 8 • 52249 Eschweiler
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Für den abstrakten Weg entschied er

sich, er möchte im Gegensatz zu seinen

Fotografien eben nicht Exaktes und

Figuratives zeigen.

Und doch offenbaren sich wieder-

erkennbare Formen und Strukturen,

meist aber erst, nachdem ein Werk voll-

endet ist. „Das macht auch den Reiz aus.

Wenn ich male und ebenso danach, sehe

ich etwas, was ein anderer Betrachter

wieder aus einer anderen Perspektive

wahrnimmt. Dass es dann zu unter-

schiedlichen Interpretationen kommt,

finde ich spannend und eine tolle Berei-

cherung.“, erklärt der in Stolberg lebende

Rentner.

Zum künstlerischen multitasker

Heute hat er wesentlich mehr Zeit, als es

während seines Berufs der Fall war. Der

gelernte Bankkaufmann ist trotzdem im-

mer geschäftig gewesen, widmete sich

aber anfangs vorrangig der Fotografie. 

Als Mitglied der Eschweiler Fotofreunde

traf er sich regelmäßig mit  Kollegen und

tut das bis heute. „Da wird schon einmal

heiß diskutiert. Niemand ist sicher, jeder

wird auseinander genommen.“, erzählt

Scholl und meint das durchaus positiv.

Einmal im Jahr stellen die Fotofreunde,

zu denen rund 30 Mitglieder gehören,

eine Diaporama-Show in der Sparkasse

aus. Scholl nutzte einmal die Zeit mit 

einem fotografischen Reisebericht. 

An einem anderen Ort war er ebenfalls

mit Fotografien vertreten und zeigte ei-

nige Bilder der Krippe im Stolberger

Bethlehem-Krankenhaus.

Erste Ausstellungen feierte er nur mit

Fotografien, wie zum Beispiel in der

Stolberger Stadtbücherei oder im inde-

städtischen Kultur-Café. Doch auch mit

der Malerei präsentiert er sich mittler-

weile in der Öffentlichkeit, so wie in

dem Itertalklinik Seniorenzentrum in

Weisweiler. „Das Schöne ist, dass es bei

den abstrakten Werken kein Schwarz

oder Weiß gibt. Es gibt immer neue

Entdeckungen, mit der eigenen Fantasie

erkennt man bestimmte Elemente oder

eben auch nicht.“, freut sich Scholl.

Elvira von Wirth, Itertalklinik Senioren-

zentrum, die den Künstler nach Weis-

weiler holte, ist sich sicher, dass gerade

die Kombination der Arbeiten von Hei-

ner Scholl so interessant ist: Realistische

und doch ungewöhnliche Fotografie

und die abstrakte Malerei als Gegenpol.

Doch hin und wieder kann der Künstler

nicht widerstehen und verfremdet Fo-

tografien. „Aus scheinbar uninteressan-

ten Motiven werden sonderbare Kom-

positionen.“

kUNST IM SENIORENZENTRUM

Fotografie und skulpturen

Zehn Jahre war Heiner Scholl jung, als er

mit der Agfa Clack bewaffnet durch

Felder, Wälder und Wiesen streifte. „Ich

bemühe mich, ein Foto zu machen, das

kaum noch bearbeitet werden muss.“,

sagt er heute. Keine Überraschung, denn

Heiner Scholl ist mit jener Technik auf-

gewachsen, die es noch nicht erlaubte,

ungezählte (Fehl-)Schnappschüsse zu

machen. Sparsames Fotografieren war

angesagt.

Er sucht die ungewöhnliche Perspektive

und ist Idealist, doch er gibt zu, dass bei-

nah jedes Foto noch einmal am PC „an-

gepackt“ wird. Die Leidenschaft für den

Hingucker ist allerdings ungebrochen,

Vom Finanzwesen zur kunst –

ein enormer Sprung.

Heiner Scholl, schon immer

fasziniert von der Fotografie,

besuchte eines Tages einen kurs

für Malerei. Er zweifelte an seinem

können, ließ sich jedoch drauf ein

und malt heute mit allem,

nur nicht mit Pinseln.

akribisch arbeitet er an der Umsetzung

seltener Motive. Ein Teil der Ergebnisse

seiner Arbeit ist immer noch in der 

Ausstellung zu sehen, die Anfang De-

zember in der Tagespflege des Itertal-

klinik-Seniorenzentrums in Weisweiler

eröffnet wurde.

Aber nicht nur mit Fotografie kreiert

Heiner Scholl Kunst. Gemäß der Devise

„Es gibt immer etwas zu tun“ übt er sich

schon seit geraumer Zeit im Töpfern und

im Werken mit Holz, Stein, Metall und

Glas.

neue Entdeckung

Dass sich Heiner Scholl einmal künstle-

risch so vielfältig ausdrückt, damit hat

er nicht gerechnet. Vor ein paar Jahren

besuchte er einen Kurs für Malerei. Seine

Erwartung am Anfang: „Ich kann über-

haupt nicht malen.“ Kunsttherapeutin

Karin Lynen animierte ihn und fragte

alsbald: „Lass einfach den Pinsel weg und

nimm Farben, die dir zusagen.“

Daraus entwickelte sich eine weitere

große Passion von Scholl. Zunächst 

probierte er sich aus, heute bezeichnet

er das als „Rummatschen“. 

Mit den bloßen Händen oder mit ande-

ren Hilfswerkzeugen wie Schwamm und

Spachtel erschuf er abstrakte Gemälde.

Regelmäßig nahm er an weiteren Mal-

Treffen teil und fand seinen Stil.

HEINER ScHOLL

Manuel
Hauck



NADINE LEONHARDT
BüRGERMEISTERkANDIDATIN

CHRISTOPH HÄFNER
BüRGERMEISTERkANDIDAT

Wie ist dein beruflicher Werdegang?
Christoph: „Nach dem Abitur 1984 am Goethe-Gymnasium Stolberg
absolvierte ich 16 Monate den Zivildienst beim DRK. Weil mich der
Beruf meiner Mutter als Heilpraktikerin faszinierte, begann ich eine
solche Ausbildung an der Fachschule in Bochum. Mit der Zeit setzte
sich jedoch meine kreativ-musische Ader durch. Ich wechselte von
Bochum zur Fachhochschule Aachen, wo ich Visuelle Kommunikation
und Grafikdesign studierte und als Diplom-Designer abschloss. Schon
während des Studiums arbeitete ich für Agenturen und Unter-
nehmen. 1994 machte ich mich dann selbstständig. Im Auftrag von
unterschiedlichen Kunden im In- und Ausland illustriere und gestaltete
ich praktisch nutzbares Grafikdesign, für den Print- und Online-
Bereich. Besonderen Spaß bereiten mir ganzheitliche Konzepte.“

Was sind deine Hobbies?
Christoph: „Den Begriff Hobby benutze ich ungerne. Wohl eher 
gehe ich Leidenschaften nach. Dazu zählen sowohl der Beruf als auch
die Musik. Etwas mit den eigenen Händen zu produzieren und es 
anschließend mit den Sinnen spüren zu können, ist ein großartiges 
Erlebnis. Damit ich körperlich auf der Höhe bleibe, fahre ich gerne Rad
und mache Fitness.“

Wie engagierst du dich bisher in Eschweiler?
Christoph: „Vor knapp acht Jahren habe ich mit Freunden und

Bekannten die „Sensibilisierungs- und Aufräumtruppe Blausteinsee
und Umgebung“ gegründet. Ein Wortungetüm, ich weiß. Wir rufen bis
heute beispielsweise zu Müll-Sammelaktionen auf und versuchen, die
Menschen für ihre Verantwortung gegenüber unserer Umwelt zu
sensibilisieren. Mit dem frisch gegründeten Bürgerzusammenschluss
BASIS stehen wir in dieser Tradition. Wir reden nichts kaputt, vielmehr
möchten wir Lösungen anbieten, die die Menschen zum Mitmachen 
bewegen. Neben diesem Engagement war ich einige Jahre Vorsitz-
ender der Schulpflegschaft der Waldschule.”

Wieso hast du dich dafür entschieden, für das amt des Bürger-
meisters / der Bürgermeisterin zu kandidieren?
Christoph: „Ich möchte mich in verantwortlicher Position für die Bür-
gerinnen und Bürger einsetzen und gemeinsam mit allen, denen die
Zukunft unserer Heimatstadt am Herzen liegt, Lösungen erarbeiten. Als
Bürgermeister hat man diese Möglichkeit und ebenso diese Ver-
antwortung, der ich mich gerne stelle. Natürlich ist eine der großen
Herausforderungen der oft zitierte Strukturwandel. Allen voran hat hier 
unser langjähriger Bürgermeister Rudi Bertram bereits Beachtliches
bewegt. Er ist es auch, der noch mehr Bürger dazu ermuntern möchte,
sich für unser Gemeinwesen politisch und gesellschaftlich zu enga-
gieren. Diese Auffassung teile ich voll und ganz und möchte daran
anknüpfen. Politische Entscheidungsprozesse  möchte ich noch durch-
schaubarer gestalten und die Bürger dabei intensiv miteinbeziehen.“

Was liegt dir an Eschweiler besonders am Herzen?
Christoph: „Ich wünsche mir für die Bürgerinnen und Bürger mehr
Möglichkeiten, die Zukunft Eschweilers mitzugestalten. Leben, lieben,
lachen! Das ist es doch, was die Menschen sich wünschen: Glück,
Zufriedenheit und Freude in einer liebenswerten Stadt. Dazu müssen
wir mehr miteinander reden, statt gegeneinander. Ich möchte mög-
lichst viele gesellschaftlichen Kräfte in Eschweiler bündeln, um diesem
Ziel näher zu kommen.“

christoph Häfner kam am 14.09.1964 in Jülich als ältestes von

drei Geschwistern zur Welt. Er ist mit Brigitte Averdung-Häfner

verheiratet. Zur Familie gehören fünf kinder: Janina, Roxana, Elia,

Aristid und Soraya. Der 55-Jährige ist Vorsitzender des Bürger-

zusammenschlusses „BASIS – Bürger für Eschweiler“. BASIS steht

für Bürgernah, Achtsam, Sensibel, Innovativ, Sozial.

Wie ist dein beruflicher Werdegang?
Nadine: „Ich habe 1996 mein Abitur am Städtischen Gymnasium in
Eschweiler gemacht und nahm dann in Trier das Studium der Politik-
wissenschaften auf. Mich hat schon immer interessiert, wie Menschen
in einer Gesellschaft zusammenleben. So ging ich im Jahr 2000 für ein
Jahr nach Tokio, setzte dort mein Magister-Studium der Internationa-
len Beziehungen fort und lernte die japanische Sprache. Nach meinem 
Abschluss trat ich eine Stelle an der Ruhr-Universität Bochum an. Dort
lehrte ich als wissenschaftliche Mitarbeitern und war auch für Ver-
waltungsaufgaben verantwortlich. Im Jahr 2011 nahm ich die Chance
wahr, die Arbeit näher an meinen Wohnort zu verlagern und wechselte
an die Fachhochschule Aachen. Der Schwerpunkt meiner Tätigkeit 
ist hier die systematische und nachhaltige Qualitätsentwicklung im 
Bereich Studium und Lehre. “ 

Was sind deine Hobbies?
Nadine:  „Ich lese gerne und viel. Mir ist die Familie sehr wichtig, sie gibt
mir Kraft, auch in „schwierigen“ Zeiten. Wir lieben die Freizeit draußen
– mit dem Hund raus aufs Feld oder in den Wald, Radeln und Wandern.
Mit meinem Mann gehe ich gerne ins Grenzlandtheater oder ins Kino.
Ich bin außerdem ein großer Fan von Science Fiction in allen Varianten.“

Wie engagierst du dich bisher in Eschweiler?
Nadine:  „Schon als Jugendliche stand für mich fest, dass ich anpacken

möchte. Das tat ich dann in der Schule und im Studium in verschie-
denen Gruppen. Durch meine Kinder brachte ich mich in Kindergarten
und Schule ein, bin aber auch Mitglied in vielen Vereinen. Im Jahr
2000 trat ich in die SPD ein, um mich politisch zu engagieren. 2007
wurde ich dann Vorstandsmitglied im Ortsverein in Kinzweiler. Zwei
Jahre später wurde ich in den Stadtrat direkt gewählt und übernahm
nach meiner Wiederwahl 2014 den SPD- Fraktionsvorsitz. Es macht 
mir nach wie vor einfach Spaß, gemeinsam mit den Menschen zu 
diskutieren und zu gestalten.“ 

Wieso hast du dich dafür entschieden, für das amt des Bürger-
meisters / der Bürgermeisterin zu kandidieren?
Nadine:  „Eschweiler steht vor großen Herausforderungen. Eschweiler
ist aber auch eine starke Stadt und Ich will, dass dies so bleibt. Die 
Digitalisierung und die Umbrüche im Arbeitsmarkt müssen so gestaltet
werden, dass die Menschen in Eschweiler neue Möglichkeiten nutzen
können. Auch Themen wie die Randzeitenbetreuung von Kindern in 
KiTas und ein kostengünstiger Nahverkehr müssen angepackt werden. 
Die Inde soll belebbar gestaltet werden. Marktbereich und die Fuß-
gängerzone müssen stärker verbunden werden. Ich finde auch, dass
es alle Stadtteile verdienen, in politisches Handeln eingebunden zu
werden. Bei all diesen Themen möchte ich als Bürgermeisterin mit 
einem klaren Kurs und meiner politischen Erfahrung dafür sorgen,
dass wir in unserer Stadt Möglichkeiten für alle schaffen. “

Was liegt dir an Eschweiler besonders am Herzen?
Nadine: „Die Menschen sind herzlich, offen und engagiert. Über 200 
Vereine und mehrere Tausend Ehrenamtlerinnen und Ehrenamtler 
stärken den Zusammenhalt in unserer Stadt. Ich will mit den Menschen
in  Eschweiler gemeinsam daran arbeiten, dass unsere Stadt so offen und
lebenswert bleibt. Es ist mir besonders wichtig, dass wir es schaffen,
Eschweilers Einzigartigkeit zu erhalten.

Nadine Leonhardt ist seit 2014 Vorsitzende der Fraktion der SPD

im Stadtrat. Am 15.04.1977 in Göttingen geboren, zog sie mit 

ihrer Familie im Alter von zehn Jahren nach Eschweiler. 

Die 42-Jährige ist verheiratet mit Dr. Michael collel. 

Die beiden haben zwei gemeinsame kinder, eine 15-jährige

Tochter und einen 12-jährigen Sohn.

Manuel
Hauck 

&
Michael
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Manuel
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REINER LEUScH
geboren 1951 und seither wohnhaft in Eschweiler,
von 1980 bis 2016 Lehrer für Biologie und Ma-
thematik an der Liebfrauenschule in Eschweiler.
Dort begeisterte er mit einer AG Schüler für den
Naturschutz, unter anderem durch die alljährliche
Hilfe bei der Krötenwanderung in Nothberg. 
Seit rund 30 Jahren ist er Mitglied beim NABU
und beim BUND. In seiner Kindheit wurde sein
Interesse für die Ornithologie, mit der er sich
schwerpunktmäßig befasst, durch das Beobach-
ten von Vögeln bei der Winterfütterung geweckt.
So arbeitete er bei dem Atlas der Brutvögel in
NRW und bei der Steinkauz-Kartierung in der
Städteregion mit.
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TanZEnDE FrüHlinGsBoTEn

WIR
bringen 
LICHT in 
jede 
JAHRESZEIT

Optiker-Meister Günther Sinn
Neustraße 7 • 52249 Eschweiler
Tel.: 02403 / 32223

In vielen Kulturen gelten Kraniche als Glücksvögel. Mit ihrer
Rückkehr aus den Überwinterungsgebieten kündigt sich das
Frühjahr an. Auch bei den Kranichen herrscht auf der Heimreise
in die Brutgebiete Frühlingsstimmung. An den großen Rastge-
bieten ist die Luft erfüllt von den trompetenartigen Rufen der
eleganten Zugvögel. Die Balzzeit steht bevor. Schon während
der Frühjahrsrast führen einzelne Kraniche ihre eindrücklichen
„Tänze“ auf: Sie rennen im Kreis und im Zickzack, springen mit
ausgebreiteten Flügeln in die Luft, stoßen dabei laute Rufe aus
und werfen mit dem Schnabel Pflanzenteile in die Luft. 

kraniche sind auf neuen Flugrouten unterwegs
Seit einigen Jahren fliegen Kraniche auf dem Weg nach
Südfrankreich lieber um die Alpen herum, dies scheint für die
Zugvögel zur Gewohnheit zu werden. Ein Teil der Tiere, die
normalerweise aus dem baltisch-europäischen Raum über
Ungarn Richtung Afrika flogen, hat, laut Dachverband Deut-
scher  Avifaunisten (DDA), die traditionelle Route geändert und
schließet sich in Frankreich vermutlich den Kranichen an, die
ohnehin von Norddeutschland nach Spanien fliegen. 
Die Vögel sind wohl bei der neuen Route geblieben, weil sie fest-
gestellt haben, dass der neue Weg weniger Gefahren birgt und
weil es in Frankreich und Spanien gute Überwinterungsmög-
lichkeiten gibt. 

Rund 400.000 Kraniche wählen alljährlich eine südwestliche
Zugroute, auf der sie Deutschland in schmaler Front überque-
ren, um die kalte Jahreszeit in Frankreich, in der spanischen 
Extremadura, dem portugiesischen Alentejo oder im Nord-
westen Afrikas zu verbringen.
Die flachen Küstengewässer der Vorpommerschen Bodden-
landschaft wirken dabei wie ein Magnet auf die Zugvögel. Hier
finden sie geeignete Schlafplätze und vielfältige Nahrungs-
räume vor. In diesem einzigartigen Gebiet betreibt die Arbeits-
gemeinschaft Kranichschutz Deutschland mit Unterstützung
der „Lufthansa Umweltförderung“ seit 1996 das Kranich-Infor-
mationszentrum in Groß Mohrdorf, 14 Kilometer nordwestlich

von Stralsund. Gemeinsam mit anderen Vogelschutz- und Um-
weltorganisationen in Deutschland, Luxemburg, der Schweiz
und Österreich wurden viele tausend Meldungen von privaten
Vogelbeobachtern ausgewertet und die neue Zugroute damit
erstmals lückenlos dokumentiert. 

Bodenbrüter sind vielen Gefahren ausgesetzt
Kraniche sind als Bodenbrüter vielen Gefahren ausgesetzt. Um
sich und ihre Jungen vor Fressfeinden zu schützen, bauen sie
ihre Nester in seichten Gewässern wie Sumpfwäldern oder ver-
landeten Seen und Teichen. In den vergangenen Jahrzehnten
fielen jedoch viele Feuchtgebiete dem steigenden Flächen-
bedarf der intensiven Landwirtschaft und dem Bau von Sied-
lungen zum Opfer. Nicht nur in den Brutgebieten macht sich
dieser zunehmende Verlust von Lebensräumen bemerkbar. Ins-
besondere entlang des Adria-Zugwegs fehlen ungestörte Rast-
plätze, wo die Kraniche neue Energien für den anstrengenden
Weiterflug tanken können. In den vergangenen 60 Jahren sind
an der Adria-Ostküste 80 Prozent der Feuchtgebietsflächen
stark beeinträchtigt oder zerstört worden. Hinzu kommt, dass
sich in den wenigen intakten Rastgebieten auf dem Westbalkan
jedes Jahr Scharen von Vogeljägern konzentrieren und die 
erschöpften Tiere gnadenlos abschießen.

Langjährige Schutzbemühungen haben dazu beigetragen, dass
es mit dem Kranich seit einigen Jahren wieder bergauf geht.
Doch das künftige Schicksal der weitaus größeren Kranich-
populationen in Skandinavien, Polen und den baltischen Staa-
ten wird ganz unmittelbar davon abhängen, ob ihre Rastplätze
zwischen Brut- und Überwinterungsgebieten als überlebens-
notwendige Trittsteine erhalten bleiben.

kraniche erleben 
Das eindrucksvollste Kranicherlebnis bietet, seit 20 Jahren, der
Herbstzug mit den großen Ansammlungen an den norddeut-
schen Rastplätzen von der Boddenküste über das Havelland bis
zur Diepholzer Moorniederung Rastplatz. 

maler
INNENRAUM- UND FASSADENGESTALTUNG,
VOLLWÄRMESCHUTZ

boden
TEPPICHBÖDEN, LAMINAT, PVC BELÄGE UND
PARKETT SOWIE VERLEGEARBEITEN

oberflächen
SPRITZLACKIEREN, SANDSTRAHLTECHNIKEN, 
VERZINKEN

Max-Plank-Straße 7 · 52249 Eschweiler 
Tel: 02403 /83 09 50 · Fax: 02403 /66 23 2
Email: info@maler-schmitz.com

www.maler-schmitz.com
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Exotisch und unverkennbar

Die eleganten Silberreiher wirken mit-

unter so exotisch, als seien sie aus ei-

nem Zoo ausgebüxt. Etwa so groß wie

Graureiher, sind sie jedoch schlanker, ha-

ben einen besonders langen Hals und

erscheinen dadurch noch graziler als ihre

grauen Kollegen. Auch im Flug ist der

weiße Vogel durch seine langsamen 

Flügelschläge und den zusammen-

gelegten Hals unverkennbar.

Noch vor wenigen Jahren war ein hier-

zulande gesichteter Silberreiher eher

eine Sensation. Als wahres Silberreiher-

Eldorado galt der Neusiedler See im

österreichischen Burgenland. Vogel-

beobachter aus ganz Mitteleuropa zog

es an den flachen Steppensee, der auch

zu Ungarn zählt.

Heute aber lassen sich Silberreiher auch

in Deutschland an zahlreichen Orten 

beobachten, immer häufiger kommt 

es zu großen Rastgemeinschaften. Am

Steinhuder Meer in Niedersachsen stak-

sen im Winter bis zu 300 Silberreiher auf

den überschwemmten Wiesen umher.

Warum der Silberreiher zunehmend 

Gefallen an deutschen Feuchtgebieten

findet, da sind sich auch Experten nicht

sicher. Dass allein der Klimawandel dazu

geführt haben könnte, ist unwahr-

scheinlich, denn Silberreiher sind nicht

kälteempfindlich und auch bei frostigen

Temperaturen an eisfreien Fließgewäs-

sern zu beobachten.

Wahrscheinlicher sind zwei andere

Gründe. Zum einen hat der Fische und

Amphibien fressende Silberreiher seine

Speisekarte um Leckerbissen wie Mäuse

und wirbellose Kleintiere erweitert, die

er auch auf trockeneren Flächen findet.

So konnte er neue Nahrungsquellen und

damit Lebensräume erschließen und

muss nicht mehr zwangsweise in wär-

mere Gefilde ziehen, wenn die Gewässer

zugefroren sind. In den 70er und 80er

Jahren führte dies zu einer generellen

Bestandszunahme des Silberreihers.

Die hauptsächliche Ursache für das ver-

mehrte Auftauchen des Silberreihers

hierzulande dürfte jedoch in der Zu-

nahme von Brutpaaren in den weiter

nördlichen und kontinentalen Gebieten

Osteuropas liegen. Dort ist es zwar im

Sommer warm, im Winter jedoch so kalt,

dass keine Nahrung mehr zu finden ist.

Ein Grund dafür, lieber im vergleichs-

weise warmen Deutschland zu überwin-

tern. Finden sie in besonders harten Win-

tern auch bei uns keine Nahrung mehr,

wandern sie halt weiter gen Süden.

im WEissEn GEWanD: DEr silBErrEiHEr

Immer mehr Silberreiher besuchen 

Deutschland, und selbst an nebelverhange-

nen Gewässern fallen Silberreiher dank ihres

weißen Gefieders schon von Weitem auf. 

Als leuchtende Tupfer schreiten sie 

langsam durchs flache Wasser oder 

verharren mit steif vorgestrecktem Hals, 

ehe sie flink nach ihrer Beute stoßen.

kosmopolit

Als Kosmopolit ist der Silberreiher auf al-

len Kontinenten bis auf Antarktika anzu-

treffen. Die eigentlichen Brutvögel wär-

merer Länder, seine Brutkolonien

konzentrieren sich nun in Mitteleuropa

im geeigneten Schilfröhricht, wo Paare

gemeinsam das Nest aus Schilfhalmen

dicht über der Wasseroberfläche bauen.

Auch die Brutarbeit teilen sich beide 

Elterntiere. Sind die Jungtiere flügge,

bleibt die Familie noch einige Zeit zu-

sammen, bis im Juli die für Reiher übliche

Zerstreuungswanderung beginnt, bei der

sich die Tiere getrennt voneinander in

alle Richtungen verteilen.

Aufgrund seiner ständigen Ortswechsel

und des ganzjährigen Auftretens in 

Mitteleuropa ist über das Zugverhalten

des Silberreihers bisher nur wenig be-

kannt. Mitunter ist er noch im Spätherbst

und Winter zu beobachten und unter-

scheidet sich daher von typischen Zug-

vögeln wie Weißstorch oder Kranich.

Mittlerweile haben Silberreiher ihr Brut-

areal in Europa erheblich ausgedehnt

und sind von Südosteuropa bis in die

Niederlande und nach Nordpolen vor-

gedrungen. In Deutschland haben sie bei

der Auswahl geeigneter Brutplätze gute

Möglichkeiten lange übersehen. 2012

war es dann aber soweit, direkt an der

Ostseesküste gegenüber von Rügen ge-

lang der erste offizielle Brutnachweis und

auch der erste erfolgreiche Nachwuchs.

Das kühle Nass bieten sie auch, gerade

im Sommer lockt die feuchte Erfrischung.

Hand in Hand arbeiten Maria

Zimmermann-Winden und Mike Winden

zusammen. Sie stehen für modernen

Garten- und Landschaftsbau und Floristik

und setzen den Swimmingpool im

eigenen Garten in Szene. 

GaLa-Bau Zimmermann kümmert sich um (fast)
alles, wenn es um den Pool im eigenen Garten
geht. In einem stimmigen Gesamtkonzept werden
unter anderem Erd- und Betonarbeiten, Aus-
schachtungen und Bepflanzungen vorgenommen.
GFK-Becken oder Becken mit Folien und der
Technikraum für den Pool werden errichtet. Dem
Urlaubsflair im eigenen Domizil steht nichts mehr
im Wege, auch bei Whirlpools, die sich ebenfalls
wachsender Beliebtheit erfreuen.

Die Zentrale mit Blumen Zimmermann befindet
sich in Pumpe-Stich, während ein Bauhof in der
Grünstraße Lage und Abstellplatz für größere 
Gerätschaften ist. Doch Mike Winden kümmert sich
mit seinem Team vom Garten- und Landschaftsbau
um alle Formate: „Einfach kann jeder. Ich sag immer
zu meinem Team ‚Geht nicht, gibt’s nicht’, denn wir
versuchen, alles möglich zu machen.“ So werden
Gärten zwischen 20 und 1.000 Quadratmetern 

gestaltet und umgesetzt, ein Gartenbauarchitekt
ist mit seiner fachlichen Expertise mit an Bord.
Kundennähe ist auch Maria Zimmermann-
Winden wichtig. „Egal ob bei uns in der Floristik
oder im Außendienst, egal ob Schnittblumen und
Blumensträuße oder Pflanzen für Beete und Bal-
kone: In unserem Blumenladen und im Treibhaus
haben wir eine bunte Auswahl unterschiedlichster
Pflanzen und Blumen.” Der Betrieb kümmert sich
neben der Friedhofsverwaltung in der Dürener
Straße um den besonderen Anlass: Trauerkränze,
Hochzeitsfloristik, Grabgestaltung, (Tisch) Dekora-
tion – das Team um Maria Zimmermann-Winden
informiert sich stets über die neusten Trends. 

Maria und Mike machen gemeinsame Sache, auch
wenn sie im Herbst einen Mustergarten bei der 
Indeschau präsentieren, aber bis dahin ist der Früh-
ling schon erwacht, die Hochzeit für Landschafts-
bauer.

Maria Zimmermann-Winden und Mike Winden
führen den Garten- und Landschaftsbau und die
Floristik mit rund 30 Mitarbeitern gemäß der 
Devise „Ideen, die etwas zum Wachsen bringen“.

Und das tun sie nicht nur sprichwörtlich. Die Band-
breite der Leistungen bei GaLa-Bau und Blumen
Zimmermann ist enorm und besteht nicht nur aus
Pflanzarbeiten. Am Anfang steht die Erstberatung
bei der Planung und Umgestaltung des Gartens
oder der Grünanlage. Wege- und Terrassenbau,
Teichanlagen, Mauern, die Sanierung feuchter Kel-
ler und Baumfällungen sind einige der Leistungen.
Winterdienst und Grünflächenpflege werden eben-
falls angeboten. So kann sich der Eigentümer auch
nach der Umsetzung seines Gartens entspannt
zurücklehnen.

Ab ins kühle Nass, das wird immer gefragter, weil
die Sommer wärmer und trockener werden. 

Floristik

Garten &
LandschaftsBau

Zimmermann
Friedrichstraße 20
02403-21504
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„Unser Hauptfokus sind Markisen und

der Sonnenschutz.“, erklärt Thomas 

Deising. Der Fachmann und sein Team

haben sich aber auf weit mehr spezia-

lisiert. 2005 gegründet, folgte 2014 der

Umzug in die Königsbenden, um Pro-

duktions-, Ausstellungs- und Büroräume

an einem Ort zu vereinen. „Markisen sind

Alleskönner und schützen vor Wind, Re-

gen und Sonne.“, so Thomas Deising, der

nach seinen zwei Ausbildungen zum

Mechaniker und zum Kaufmann den

Schritt in die Selbstständigkeit wagte.

Egal ob Regen, Wind oder sengende Sonne

– damit der Lieblingsplatz im Freien vor

Wettereinflüssen ungetrübt bleibt, schützt

DiTo vor ungemütlichen Verhältnissen.

Aber nicht nur mit Markisen schützt

DiTo, wie Deising erläutert: „Wir bieten

zudem Terrassendächer und die dazu-

gehörigen Beschattungen für unter,-

und auf dem Glas und vertikal runter-

fahrenden Schutzmechanismen. Das 

Angebot ist breiter geworden. Frei ste-

hende Beschattungsanlagen gehören

mittlerweile auch zu unserem Portfolio. 

Egal ob großer Garten, Balkon oder

Terrasse – DiTo bietet individuell pas-

sende Lösungen, vom relativ kleinen 

Privathaushalt bis zu großen Projekten

wie ganze Gastronomiebereiche im

Freien. Neben den Errichtungen rund

ums Haus stattet DiTo auch am und im

Haus aus. Fenster, Haustüren, Plissees,

Rollläden und Fliegengitter gehören

zum Leistungsspektrum der indestäd-

tischen Firma.

Somit schirmt der Fachmann in viel-

facher Hinsicht ab. Eine weitere Säule ist

der Schutz vor Einbruch mit mechani-

schen Sicherungen wie Panzerriegel und

Bandseitenaufhebelsicherung, die auch

im Nachhinein angebracht werden 

können.

Die Experten rund um Thomas Deising

und seinem siebenköpfigem Team set-

zen auf Qualitätsware made in Germany:

„Das Gütesiegel gilt auch heutzutage

noch. Wir möchten den Kunden einen

zuverlässigen Service bieten und ver-

trauen seit geraumer Zeit verlässlichen

Partnern wie Markilux und Aldra, die

schon länger am Markt sind und wahr-

scheinlich auch sein werden. Das bietet

von der Planung bis zur Umsetzung und

etwaigen Reklamationen Sicherheit.“, 

so Thomas Deising.

Königsbenden 17
52249 Eschweiler

www.dito-fenster.de
info@dito-fenster.de

Tel: 02403 - 55 70 37
Mobil: 0172 - 210 93 09
Fax: 02403 - 55 70 36

• Fenster • Haustüren • Markisen • Plissees • Fliegengitter • Rollläden

Weise gehen in den garten !
Lassen Sie sich JETZT inspireren, begeistern, beraten.

leistungsspektrum 

Rasenmäher

Mähroboter

Rasentraktoren

Motorsensen

Motorsägen

Heckenscheren

Hol- und Bringdienst 

Service und Wartung
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Wenn der Frühling kommt, herrscht

Hochkonjunktur in der „Rasenmäher-

Klinik“ von Eschweiler. Claudia und

Bernd Kerres sowie ihr Team machen

den Rasenmäher fit für die anstehende

Mähsaison. Ob Messerschärfung, Öl-

und Luftfilterwechsel oder Zündkerzen-

austausch – nicht nur solche Wartungs-

arbeiten bietet Motorgeräte Kerres.

Sollte am Rasenmäher mal ernsthaft

etwas kaputt gehen, holt Kerres das

Gerät ab und setzt es in der modernen

Werkstatt fachgerecht und schnell

wieder instand. Ein breites Sortiment an

Ersatzteilen verkürzt zudem die Wartung

in der Werkstatt. Darüber hinaus bietet

der Betrieb den Service der Komplett-

reinigung durch, sowohl für Privatan-

wender, Garten- und Landschaftsbauer,

Hausverwaltungen oder Kommunen.

Der breite Kundenkreis wird auch durch

die breite Produktpalette angesprochen.

Produkte von führenden Herstellern 

mit moderner Spitzentechnik sind bei

Motorgeräte Kerres in der Talstraße

erhältlich. Das Sortiment reicht vom

Akku-Rasenmäher bis zum 50PS-Klein-

Schlepper. Neben den verschiedensten

Arten an Mähern runden Werkzeuge wie

Laubsauger, Kehrmaschinen und Hoch-

druckreiniger, aber ebenso Forstbeklei-

dung das Angebot ab.

„Mittlerweile sind bei Rasenmähern

Akku-Modelle gefragt, da sie leise, hand-

lich und wartungsarm sind. 

Gute Varianten sind ähnlich leistungs-

stark wie Benziner.“, wissen Claudia und

Bernd Kerres. Ein Trend, der schon vor

ein paar Jahren begonnen hat, sind dar-

über hinaus Mähroboter. 

Die elektrisch betriebenen Gartenhelfer

überzeugen durch ihren leisen und effi-

zienten Rasenschnitt. Sie sind kabellos

und fahren automatisch zu ihrer Lade-

station zurück, wenn sich der Akku dem

Ende neigt.

Das oberste Ziel bei Motorgeräte Kerres

ist seit jeher Kundenzufriedenheit. Indi-

viduelle und fachmännische Beratung

beim Kauf, eine überdurchschnittliche

Sortimentstiefe sowie professioneller

Service bei Wartung, Reparatur und

Reinigung charakterisieren den Meister-

betrieb.

MOTORGERÄTE KERRES - DIE RASENMÄHER-KLINIK

Der gute Ruf kommt nicht von ungefähr. 

Fachmännische Beratung beim kauf 

und handwerklich ausgezeichneter Service

bei Reparatur und Wartung – darauf setzt 

das Team von Motorgeräte kerres.
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Wenn es um die Montage und den Verkauf und die
Montage von Zäunen und Toren geht, ist ZAUN- &
TORSYSTEME CORSTEN kompetenter Partner und das
seit über 20 Jahren. Nach dem Umzug in das Gewer-
begebiet In der Krause bietet die Firma noch mehr
Platz für ihr Leistungsspektrum.

Zwei Säulen prägen den geschäftlichen Betrieb von
Zaun- & Torsysteme. Einerseits die Montage der na-
mensgebenden Zäune und Tore. Andererseits wird
direkt vor Ort verkauft. „Wir bieten Produkte zu Kon-
ditionen wie bei Großhändlern.“, nennt Jürgen Cor-
sten, Kopf der Firma, den entscheidenden Vorteil.
Nicht nur Unternehmen wie Garten- und Land-
schaftsbauer, sondern ebenso Privathaushalte kön-
nen diese günstigen Bedingungen in Anspruch neh-
men, da Corsten direkt vom Hersteller beliefert wird.

Der Direktverkauf ab Lager hat sich seit vergangenem
Sommer mit dem Umzug vom Blausteinsee zum
Weisweiler Gewerbegebiet erheblich vergrößert. 
Auf dem rund 2.000 Quadratmeter großen Betriebsgelände liegen auch eine große Lagerhalle 
und ein Außenbereich mit Musterausstellungen.

Doch die erste Priorität ist die Errichtung von Zaunsystemen und das seit der Gründung im Jahr
2000: „Von der Planung bis hin zur Ausführung beraten wir Sie fachmännisch, planen Ihre Zaun-
anlage individuell und gemäß Ihren Vorstellungen und Bedürfnissen. Auch nach der Auf-
tragsabwicklung sind wir weiterhin Ansprechpartner an Ihrer Seite.“, versichert Jürgen Corsten.

Der leidenschaftliche Musiker und sein Team haben
sich vor allem bei der Qualität der Nachhaltigkeit
und Langfristigkeit verschrieben. 
Als Mitglied im Fachverband Metallzauntechnik und
der Gütegemeinschaft Metallzauntechnik unterliegt
der Betrieb jedes Jahr hohen Prüfkriterien. 
Die Qualität der Montagen wird von Experten stark
kontrolliert und mit dem RAL-Gütesiegel ausge-
zeichnet. Sechs Monteure stehen in maximal drei
Kolonnen mit ihrem handwerklichen Geschick zur
Verfügung und scheuen auch die besondere Heraus-
forderung nicht.

„Nicht jedes Grundstück ist eben, sodass Zäune und
Tore problemlos errichtet werden können. Wir aber
kennen keine Probleme, nur Lösungen. Wir bieten 
exklusive Resultate, die nicht unbedingt teuer sein
müssen.“, erklärt Jürgen Corsten. 

Wie gewohnt ist 
Zaun- & Torsysteme 
Corsten
mit Gütezeichen 
der kompetente 
Partner vor Ort.

Manuel
Hauck
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GARTENBAU ESSER
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Firma den Betrieb auch im Winter keinesfalls einstellt. „Zwar sind wir in den kälteren 
Monaten weniger ausgelastet aber bei uns sind Dank Winterdienst und Gehölz-
schnittarbeiten rund zehn Mitarbeiter das ganze Jahr über beschäftigt und für Privat-
sowie Gewerbekunden da“, erläutert Frank Esser.

Im Büro kümmert sich Gisela Schmidt bereits seit 2004 um Terminvergaben und die
Buchhaltung. Sie ist überwiegend der erste Ansprechpartner, wenn sich Kunden
persönlich oder telefonisch im Büro melden. Gemeinsam mit seinem Bruder Marc, der
seit 2001 mit an Bord ist und hauptsächlich die technische Umsetzung auf den
Baustellen übernimmt, baut Frank Esser Gärten im Einklang mit der Natur. „Die Zeiten
haben sich natürlich geändert. Die Gärten sind von der Fläche her meist kleiner als
früher und somit stellt die Planung und Umsetzung eine größere Herausforderung
dar“, beschreibt Frank Esser die derzeitige Situation. Zudem ist die Vielfalt an
Produkten erheblich größer geworden. Der Anspruch an gestalterisch hochwertigen
Gärten ist gestiegen, der Garten wird mittlerweile als verlängertes Wohnzimmer
gesehen, Lichtkonzepte und Materialien wie Stahl kommen zum Einsatz.

Seit 2012 ist esser garten Ausbildungsbetrieb und  macht seine zukünftigen Mitar-
beiter fit für anspruchsvolle und naturnahe Gärten. 

Ihr Garten – natürlich mit uns! Das ist keine Hoffnung, sondern ein Versprechen, denn
esser garten legt Wert auf naturnahe und grüne Gartengestaltung.

Lindenhof. Nachdem sein Vater Christian 1992 den Betrieb gründete, stieg Sohn
Frank vier Jahre später mit ein. Ein reibungsloser Übergang Inhaber zu Inhaber
fand statt, bei der die Philosophie fortgeführt wird. „Wir stehen für den klassischen
Gartenbau. Das heißt, wir bieten von der Planung über die (Neu)- Gestaltung bis zur
Pflege ein Rund- um Paket an,“ erklärt Frank Esser und sagt dabei den Splitt Wüsten
in den Vorgärten den Kampf an. „Derzeit herrscht mancherorts der Trend, auf Hecken,
Pflanzen und Sträucher zu verzichten, weil die Pflege im ersten Moment nach viel
Arbeit aussieht. Doch langfristig ist es genau umgekehrt, denn Pflaster und Splitt
brauchen irgendwann eine intensive Instandhaltung“, weiß der Fachmann.

Dass Grün im Garten und Vorgarten gut fürs Klima ist, ist nicht der einzige Grund für
eine naturnahe Gartengestaltung, denn durch Pflanzen mit ihren Farben und For-
men wird auch ein entsprechender Erholungswert für den Menschen geschaffen. 
esser garten geht nichtsdestotrotz gerne auf Kundenwünsche ein. Und für jene, die
dann doch zu wenig Zeit oder Lust haben, das eigene Grün zu unterhalten, über-
nimmt das Team von esser garten die Pflege. Die Nachfrage ist rege, sodass die

ZAUN- & TORSYSTEME CORSTEN

ZaUn- & TorsysTEmE CorsTEn Tel.:    (0 24 03) 549 88

Fax.:    (0 24 03) 704 850 

In der Krause 55

52249 Eschweiler

E-Mail: info@zaunbau-corsten.

www.zaunbau-corsten.de 

ZäUnE • TorE • sCHrankEn • siCHT- & lärmsCHUTZ
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BETONZAEUNE KOWALEWSKI

Sie scheuen die besondere Herausforderung nicht.
BETONZAEUNE KOWALEWSKI schreibt sich indivi-
duelle Lösungen auf die Fahnen und agiert als
Familienunternehmen bis ins deutschsprachige
Ausland hinein.

Angefangen hat es mit Garten- und Landschafts-
bau im Jahr 1998. Zu Beginn der 2000er-Jahre kam
die Trendwende. Engelbert Kowalewski, Geschäfts-
führer der Firma, erinnert sich zurück: „Aufgrund
der hohen Nachfrage haben wir uns damals ein
Steckenpferd gesetzt.“ Mit Betonzäunen wurde eine
Marktlücke gefüllt. Vor allem für Gartenliebhaber
bieten diese Zäune Vorteile: Sie schützen vor Wetter,
Wind und Lärm, weisen darüber hinaus eine hohe
Lebensdauer auf und sind individuell anpassbar.

Nach dem Umzug im Jahr 2005 in das Gewerbe-
gebiet Königsbenden setzt die Firma mit Lagerhalle
und Mustergärten auf einer Fläche von über 2000

Quadratmetern auf maßgeschneiderte Lösungen.
„Kürzlich stellte ein Kunde die Anfrage nach einem
über drei Meter hohen Betonzaun. Ein Herausfor-
derung, doch wir machen möglich, was geht.“,
versprechen Timo und Linus. Die Söhne sind als
Projektleiter der Baustellen und als Lagerist mit
im Familienunternehmen tätig. Mutter Ute und
Schwiegertochter Nadine kümmern sich derweil
im Büro um die Kundenakquise.

„Wir sind gleichzeitig Hersteller und Erbauer.“, erklärt
Engelbert und geht ins Detail: „Formen und Designs
kommen aus unserer Produktionsstätte. Als
Hersteller können wir selbst gute Qualität zu Top-
Preisen anbieten. Das hebt uns beispielsweise von
Bauhaus-Ketten ab.“

Bis nach Österreich bahnen sich die Betonzäune von
Kowalewski ihren Weg. Mit an Bord sind rund 40
Partner, die die eingetragene Marke vertreiben. Eine

Vor-Ort-Beratung gewährleistet der indestädtische
Betrieb in einem Umkreis von 100 Kilometern.

Kowalewski geht mit dem Trend: „Seit ein paar
Jahren werden bei Zäunen Farbtöne wie Weiß, Grau
und Anthrazit nachgefragt.“, weiß Engelbert und
gesteht: „Ehrlich gesagt bin ich überrascht und hielt
es anfangs für einen kurzweiligen Trend. Zudem
wünschen sich die Kunden wieder häufiger Zäune
mit strukturlosen Motiven.“

Weniger ist mehr, aber nicht durch die Bank hin-
weg. „Wir bieten individuelle und schlüsselfertige
Systeme und sind trotz unserer Spezialität gegen
Steinwüsten.“, so Engelbert Kowalewski.

Dazu gehört auch, dass nicht nur Betonzäune an-
geboten werden, sondern ebenso Kombinationen
mit Holz und Doppelstabmattenzäunen mit und
ohne Sichtschutz.
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Seit 2015 unter neuem Namen firmierend, vereint
der Betrieb mit den beiden Geschäftsführern, 
Oliver Feucht und Frank Röntgen, und einem Team
von rund 15 Mitarbeitern eine große Bandbreite an
Infrastruktur-Projekten.

Garten- und Landschaftsbau
Ein weiteres Steckenpferd des indestädtischen 
Unternehmens ist die Erstellung von Außenanla-
gen, Gartenflächen, Terrassen oder Einfahrten. 
Dabei steht das Team der Kundschaft mit langjäh-
riger Erfahrung und Ideen zur Seite.

Zu dem Leistungsspektrum gehören die Erstellung
individueller Außenanlagen, Pflasterarbeiten mit
Beton- oder Natursteinen, die Erstellung von 
Frostschutz- und Tragschichten, Bord- und Rand-
steine sowie Rinnen, Mauerscheiben, L-Steine und 
Palisaden sowie Natursteinmauern und Trocken-
mauern aus Betonelementen. Bei allen Leistungen
steht eine sorgfältige Planung und die ausführ-
liche Beratung im Fokus des Angebots.

Grundstückentwässerung
Die Grundstücksentwässerung ist ein Schwerpunkt
der Firma. Individuelle Lösungen bei Neuerstel-
lungen oder Reparaturen im Bestand – als zertifi-
zierter Grundstücksentwässerungsberater wird die
Entwässerung umfassend betrachtet und Probleme
bereits vor der Ausführung erkannt.

Flüssigkeitsdichte Flächen
Feucht & Röntgen baut Flächen für Anlagen, die
wassergefährdende Stoffe lagern, abfüllen und
umschlagen. Ebenso werden Waschplätze errichtet
und Bauwerke zur Behandlung abgeleiteter 
Abwässer versetzt.

Feuchtigkeitsschäden
Fehlende oder mangelhafte Abdichtungen führen
dazu, dass Feuchtigkeit über das Erdreich in den
Baukörper eindringt und vor allem im Keller zu
Schäden führt. Ursachen werden vor Ort analyisiert
und Sanierungsmöglichkeiten vorgeschlagen.

Erd- & Baggerarbeiten
Ein moderner Maschinenpark bietet vielfältige
Möglichkeiten der Erd- und Baggerarbeiten. So
führt Feucht & Röntgen Erdarbeiten für Ein- und
Mehrfamilienhäuser mit oder ohne Keller durch,
aber auch Bodenabträge, Bodenverfüllungen und
Erdarbeiten für Fundamente oder Gräben.

Kanalbau und Sanierung
Als zertifiziertes Fachunternehmen führt der 
Betrieb Kanal- und Rohrleitungsarbeiten aus. Die
Sanierung beschädigter und verschmutzter Kanäle
kann im Vergleich zur Neuverlegung kostengün-
stiger sein. Als zugelassenes Tiefbauunternehmen
führt Feucht & Röntgen auch Asphalt-, Pflaster-
und Steinarbeiten zu Gehwegabsenkungen aus.

Kabel und Versorgungsleitungen
Für örtliche Versorgungsunternehmen führt Feucht
& Röntgen Erdarbeiten zur Verlegung von Wasser-,
Gas- und Stromleitungen durch. Aber genauso pro-
fitieren private und gewerbliche Kunden von den
Leistungen.

FEUCHT & RÖNTGEN

Ob Erstellung eines Parkplatzes, 

kanalreparaturen oder Stellplatz für 

die private Zufahrt...

Wir sind Ihr Partner für alle Arbeiten rund 

ums Haus und den Garten. 

Als Allrounder bieten wir individuelle und

langlebige Lösungen an.

Gestaltung von außenanlagen • Pflaster- und steinarbeiten • Gehwegabsenkung • kellerwandabdichtung •

kanalbau öffentlich & privat • Erdarbeiten und leitungsbau • kanal-TV, reinigung, sanierung • 

Planung & Beratung • kostenlose Beratung vor ort

FEUCHT & rÖnTGEn GMBH

IHR PARTNER FÜR ARBEITEN RUND UMS HAUS

FEUCHT & rÖnTGEn GmBH Tel.:    (0 24 03) 830 27 27

Fax.:    (0 24 03) 830 27 20 

Konkordiastraße 13

52249 Eschweiler

info@feucht-roentgen.de

www.feucht-roentgen.de
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Warin Energie Consulting
Eschenweg 40
52249 Eschweiler

Telefon: 02403-7499583
office@warin-energie.de
www.warin-energie.de

Energieberatung für industrie und Gewerbe

Energieeinkauf • Energieeffizienz • optimierung von 
steuern, abgaben & Umlagen • rechnungsprüfung uvm.

Wir übernehmen 
alle Glaser-
arbeiten
für Sie!

Kommen Sie,
fordern Sie uns !

glas kuck

Notdienst · Fensterbau · Spiegel
Ganzglastüren und - duschen
Individuelle Lösungen in Glas
Platten · Einrahmungen · Galerie

Tel.  0 24 03 - 2 20 21
Fax 0 24 03 - 3 37 30

Dürener Straße 8-10
52249  E s c hwe i l e r

Notfall 0171-5 47 06 80
info@glas -kuck .de
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leistungsspektrum 

Elektroinstallation aller Art (Neu- und Altbau)
Kundendienst
Netzwerk- & Kommunikationstechnik
Tür- und Hauskommunikation
Gebäudesystemtechnik (BUS/KNX)
Blitz- und Überspannungsschutz
Kabelfernseh- und Satellitenanlagen 
Antennen- und Netzwerktechnik
BGV A3-Prüfung (E-Check)
Service & Wartung
Nachtspeicherheizung
Photovoltaik-Anlage, inkl. Speichermedien
Verkauf von Elektroartikeln, sowie Beleuchtungskörpern
Planung (Elektroinstallation & Beleuchtung)

Elektroinstallation - Beleuchtung
Langwahn 101-103 • 52249 Eschweiler

Telefon: 02403-4004  • Fax: 02403-20969
info@elektro-gassert.de • www.elektro-gassert.de

Öffnungszeiten:
Mo, Di, Do: 09:00 - 13:00 Uhr

14:30 - 18:00 Uhr

Mittwoch: 09:00 - 13:00 Uhr
Freitag: 09:00 - 14:30 Uhr
Samstag: 10:00 - 13:00 Uhr

Termine gerne nach Vereinbarung

MIT LEIDENSCHAFT KINDER- UND JUGENDARBEIT  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . HEIPE WIESEN

Heinz-Peter, kurz Heipe, Wiesen ist viel-
fältig engagiert. Die Motivation dafür
lässt sich leicht erklären: „Nachdem ich in
den 1980er-Jahren als Kind einige tolle
Jahre mit dem Ferienprogramm in Röhe
erlebt hatte, wollte ich etwas zurückge-
ben.“ Nicht nur hinstellen und etwas for-
dern, sondern auch aktiv mitgestalten,
etwas bewegen und ändern lautet im-
mer noch seine Devise.

Zum Ende der 1980er-Jahre wurde
Heipe mehrfach aktiv. Zunächst trat er
1989, im Alter von 18 Jahren, den Pfad-
findern bei und wurde ein Jahr später
Leiter. Durch den Verein kam er bei
der Stadtrallye in Kontakt mit dem
Stadtjugendring – eine langjährige
Geschichte wurde geschrieben...

70 Jahre stadtjugendring
... und fortgesetzt. Denn viel früher, im
November 1949, wurde der Dachver-
band für die indestädtischen Kinder-
und Jugendorganisationen gegründet.
Der Stadtjugendring ist somit älter als
das städtische Jugendamt, das damals
noch in die Zuständigkeit der Kreis-
ebene fiel.

Wie die ersten Jahrzehnte genau ablie-
fen, ist schwierig zu rekonstruieren. Zeit-
zeugen sind bereits verstorben. Selbst
Marthel Ossemann, die mit dem Stadt-
jugendring damals häufig in Kontakt
stand, verweist auf die Herausforderung:
„Die Verantwortlichen der ersten Stun-
den leben heute nicht mehr. Generell
wurde die Arbeit des Vereins nicht so

gründlich archiviert, man konzentrierte
sich eher auf die Gegenwart und die Zu-
kunft.“

Was allerdings bekannt ist, das sind die
Reisen nach Südfrankreich. Karl-Joseph
Ponten führte als Vorsitzender neue Im-
pulse und organisierte die Freizeitfahr-
ten ins Ausland mit. Einmal im Jahr ver-
brachte man eine schöne Zeit in Théoule
bei Cannes. Heute rar gesätes Archiv-
material besteht vor allem aus Postkar-
ten, die aus der Urlaubsregion verschickt
wurden. „Für die Jugendlichen und jun-
gen Erwachsenen waren es wohl damals
unvergessliche Fahrten. Manch eine Ehe
ist dort entstanden.“, schmunzelt Osse-
mann.

kinderferienwerk, Pfadfinder,

Stadtjugendring – Heinz-

Peter „Heipe“ Wiesen widmet 

sich seit drei Jahrzehnten

mit Leidenschaft dem

Nachwuchs. 

keine einfache Aufgabe, denn 

der ehrenamtliche Einsatz, vor 

allem bei der Vorstandsarbeit, 

ist rückläufig.

Für Heipe, heutiger Kopf des Vereins, ist
eine Herausforderung, alle unter einen
Hut zu bekommen, und das gilt selbst
bei so profanen Angelegenheiten wie
der Kindeswohlgefährdung.

„Damit hatte ich erstmals 1993 bei den
Pfadfindern Kontakt. Wir entwickelten
ein Konzept, bevor das Thema bundes-
weit auf die Agenda gesetzt wurde.
Bei uns ging es um einheitliche Verein-
barungen im Kreis Aachen, die zwischen
den Städten und Verbänden gelten
sollten. Leitlinien wurden auf den Weg
gebracht, die den einzelnen Vereinen als
Handbuch dienen sollten. Ein Beispiel
ist der Umgang mit dem Thema Füh-
rungszeugnis.“, erklärt Heipe und er-
gänzt: „Grundsätzlich ist der heutige
Stadtjugendring dafür da, Interessen-
vertreter für Kinder- und Jugendvereine
oder –Abteilungen zu sein.“

Verschiedene Projekte und Initiativen
schreibt sich Heipe dank seines Teams
um seine beiden Mitstreiter vom Vor-
stand, Michael Fasch und Stephan Stei-
nert, auf die Fahnen: „Als das Kommu-
nalwahlrecht für 16-Jährige eingeführt
wurde, haben wir eine Bürgermeister-
Diskussionsrunde für junge Leute ver-
anstaltet.
Den Vereinstag, nach Vorbild aus Lud-
wigsburg, haben wir in Eschweiler im
Kleinen mit dem Kinder- und Jugend-

tag umgesetzt. Zudem wollten
wir beim Tag des Ehrenamts
auch die engagierten Jugend-
lichen beteiligen und haben
den bundeseinheitlichen Tag
für die jungen Ehrenamtler
adaptiert. Und die offensicht-
lichsten Erscheinungen von uns sind die
Hüpfburgen, die regelmäßig vermietet
werden.“, so Heipe.

sturm und Drang
Heipe, als Veranstaltungstechniker tätig,
kam durch die Vereinsarbeit 1994 in den
Jugendhilfeausschuss des Stadtrats, der
sich mit allem befasst, was Kinder und
Jugendliche betrifft. Nachdem er seit
1986 als Betreuer beim Kinderferienwerk
Röhe e.V. mit an Bord war, wurde er dort
1996 Vorsitzender und führt das Ferien-
programm bis heute federführend
durch. „Das waren natürlich fordernde
Zeiten, als ich mit Mitte 20 und nach der
Ausbildung bei den Pfadfindern bei dem
Kinderferienwerk Röhe und dem Stadt-
jugendring aktiv wurde.“, gesteht Heipe.
Bis heute ist er dem Ferienwerk und dem
Stadtjugendring als Vorsitzender treu
geblieben. Trotz der Routine macht es
ihm der Zahn der Zeit nicht leicht.

schwindende Gesellschaft?
„Mit den Jahren hat sich das Freizeitver-
halten verändert. Damals gab es bei den 
Pfadfindern in jeder Gruppe noch über

40 Kinder und Jugendliche und bei den
Stammeslagern Wartelisten. Es ist heute
schwierig, Vereinsvertreter für die Kin-
der- und Jugendarbeit zu motivieren.
Wir schauen, wie man das Freizeitver-
halten fördern kann.“, erläutert Heipe.

Ein Beispiel ist das relativ junge Format
der Kinder-Sessionseröffnung im Rah-
men des Karnevalsstadtfestes. „Als ich
das erste Mal den Tag des Karnevals er-
lebte, wunderte ich mich, dass so we-
nige Kinder mit von der Partie waren.
Wir wollten dem Nachwuchs mit der Kin-
der-Sessionseröffnung auf dem Markt-
platz eine Plattform und Bühne geben.
Zur zweiten Auflage im vergangenen
Jahr haben sich 17 Vereine mit über 350
Aktiven bei einem rund fünfstündigen
Programm beteiligt.“, freut sich Heipe.
Solche Erfolge motivieren ihn, ans Auf-
hören denkt er nicht. Obwohl dem
Stadtjugendring engagierte Mitstreiter
fehlen, möchte Heipe weitermachen
und auch nach 30 Jahren die Kinder-
und Jugendarbeit fortsetzen. Manuel

Hauck
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IM PORTRAIT: PAUL DIckMEISS

metzger und Vollblut-kellner
58 Jahre alt und frisch geblieben – Paul
Dickmeiß verrät, was ihn jung hält, auch
wenn die Tage und Nächte hinter der
Theke schon einmal lang werden kön-
nen: „Mir macht die Arbeit  und der Kon-
takt mit Menschen unterschiedlichster
Art einfach Spaß. Das war schon damals
so. Als ich volljährig war, begann ich mit
dem Kellnern. Zunächst lernte ich aller-
dings den Beruf des Metzgers. Ein harter
Job, den ich aufgrund gesundheitlicher
Probleme mit dem Rücken aufgeben
musste. So begann ich, meine Nebentä-
tigkeit zum Vollzeit-Beruf auszubauen.“

Das Haus Lersch war nicht die erste Full-
time-Stelle als Kellner, doch die, der er
bis heute treu geblieben ist. „Über die

zehn Jahre sind die Lerschs mit Marc und
Frank wie eine zweite Familie für mich
geworden.“, offenbart Paul, Vater einer
Tochter.

Die Philosophie
Paul ist Realist: „Man übt nicht den Kell-
ner-Beruf wegen des Geldes aus. Ich
mag gerne den Kontakt zu Menschen
und die Kommunikation, das ist wohl
eine Urvoraussetzung und wahrschein-
lich auch der Grund, wieso ich mich als
Kellner wohler fühle als beim Metzger-
Beruf.“ Der Spaß am Umgang mit Men-
schen unterschiedlichster Couleur liegt
Paul im Blut, aber erfordert auch soziales
Gespür.

„Klar, die Gäste kommen mit ihren Sor-
gen und Sachen, die sie bewegen. Aber
kein Gast will von den Problemen der
Bedienung hören. Mir liegt besonders
am Herzen, jeden Gast bei uns gleich zu
behandeln. Man kann erst Respekt 
erwarten, wenn man ihn selber gibt.“, 
erläutert Paul seine Philosophie und 
ergänzt: „Wichtig ist, bei allen Gästen be-
liebt zu sein, niemanden zu bevorzugen
und immer ein offenes Ohr zu haben.
Und: Ich darf alles hören, aber nichts wis-
sen, wenn es beispielsweise um Ge-
rüchte und politische Meinungen geht.“

närrisches Treiben und Wandel
Nachdem sich Paul ganz klassisch beim
Haus Lersch beworben hatte, erlebte er
natürlich das jecke Treiben in einer der

ESCHWEILER 65055 • STOLBERG 84855

• Notdienst • Reinigen • Fräsen
• Hochdruckspülen • Kanalsanierung

• Dichtheitsprüfung •

ältester Abflussschnelldienst am Ort seit 1978
www.rohrreinigung-weiler.de
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indestädtischen Karnevalshochburgen.
„Wenn ich den Fastelovend nicht mö-
gen würde, hätte ich von vornherein
weglaufen müssen.“, lacht Paul, der zwar
in der Vergangenheit an Karnevalsum-
zügen teilgenommen hat, aber für den
an ein Vereinsleben nicht mehr zu den-
ken ist. Aber auch die Rückkehr in seinen
ersten Beruf kommt für ihn nicht infrage:
„Das Metzger-Handwerk hat sich sehr
verändert. Heute wüsste ich dort wohl
nichts mehr mit mir anzufangen.“

Geändert hat sich aber auch das Knei-
penverhalten. Der größte Einschnitt kam
mit dem Rauchverbot. „Diesen Einbruch
haben wohl alle Gastromomen deutlich
gemerkt, aber ich bin stolz, Teil von Haus

Lersch zu sein, wo man auch heute noch
jederzeit gemütlich ein Bier trinken
kann.“

Fit für die Zukunft
Lange Tage sind gerade während der
Karnevalssession keine Seltenheit. Ob-
wohl er kurz vor der 60 steht, fühlt sich
Paul fit und motiviert. „Wenn man einmal
im Fluss ist, dann geht die Arbeitszeit
schnell vorbei. Was mich gesund hält?
Ich mache nicht großartig Sport. Es ist
wohl die gute Laune, mit der ich jeden
Tag zur Arbeit gehe.“

Wenn sonntags Ruhetag im Haus Lersch
ist, trifft man Paul im Seehaus, ausge-
nommen es finden gerade an Karneval

größere Events in dem urigen Traditi-
onshaus statt. „Dienstag habe ich mei-
nen freien Tag, aber manchmal zieht es
mich trotzdem ins Haus Lersch. Da kam
auch schon einmal die Frage: Paul, was
machst du hier? Du hast doch frei!“

So bleiben nur zwei Wünsche für die nä-
here und weitere Zukunft: „Ich hoffe und
gehe davon aus, dass die Stimmung die-
ses Jahr bei Lersch fantastisch wird, wo
wir wieder Prinzenhofburg sind. Anson-
sten wünsche ich mir, dass ich noch lange
gesund bleibe, um unsere Gäste auf 
Augenhöhe zu bewirten.“

Einer sagte mal: „Wer Paul nicht

kennt, hat Eischwiele verpennt.“ 

Er ist bekannt, er ist das Gesicht –

Paul Dickmeiß steht seit 

mittlerweile einem Jahrzehnt 

hinter der Theke im Haus Lersch

und hat sein Hobby zum Beruf 

gemacht –über einen kellner 

aus Leidenschaft.

Manuel
Hauck
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15.51 Uhr: Mitten in der Woche, zahlrei-
che bunt kostümierte und ausgelassene
Jecke im Haus der Evangelischen Kirche.
Stadtsuperintendent Dr. Bernhard Seiger
empfängt das Dreigestirn und sein Tross,
das neben den drei Adjutanten und dem
Hoffriseur auch die prinzliche Equipe
umfasst. Letztere ist rund ein Dutzend
Uniformierte der Prinzengarde, die das
Dreigestirn ständig begleiten.

16.20 Uhr: Altstadt-Nord, Promo-Termin
im Gilden im Zims. Ein kurzer Abstecher
am Heumarkt beweist die unglaubliche
Anziehungskraft des Dreigestirns. Pas-
santen strömen herbei, zwischen begei-
stert und ungläubig.

17.15 Uhr: Vorne rein, unten raus – Im
Willi-Ostermann-Saal im Sartory wartet 
die Arbeiterwohlfahrt auf das Dreigestirn.

Der Prinz zeigt sein Dudelsack-Solo, wo-
für er sich vorher extra das Musizieren
auf dem Instrument angeeignet hat. 
Die Menge schunkelt zu „Du bes die
Stadt“, nur einer der vielen Hommagen,
die in dieser Session zum 50. Geburtstag
der Bläck Fööss dargeboten werden.
Dann geht es durch die Tiefgarage zur
nächsten Location.

18.04 Uhr: Urgestein Marie-Luise Nikuta
sitzt mitten im Publikum bei einem der
kleineren Termine an diesem Tag. Das
Seniorenheim „Clarenbachstift“ in
Braunsfeld freut sich über den Besuch
des Dreigestirns. Das hat das Herz am
rechten Fleck und schenkt den Senioren
eine Ladung voll „Piccolöchen“, denn
nicht mehr alle werden den Rosenmon-
tagszug vor Ort erleben können.

EIN TAG MIT DEM KÖLNER DREIGESTIRN

als ich heute Morgen den Zug nach Kölle
nahm, war ich gespannt, was der Tag so
bringen würde. Meine Erwartungen wa-
ren gar nicht so konkret. Ich war schon
oft in der Domstadt, doch den Kölner
Karneval kannte ich ausschließlich aus
den Medien. Warte, das stimmt nicht
ganz. Vor zig Jahren habe ich einmal als
kleine Fätz den Veedelszoch an Karne-
valssonntag gesehen, aber das wars.
Kaum zu glauben, denn den Fastelovend
lebe und liebe ich, bisher jedoch im
Grunde meistens in meiner Heimatstadt,
in Eschweiler.

Wie auch immer, Ralf Schumacher, eben-
falls eine Eischwiele Jong, hat nun noch
für ein paar Wochen die Ehre, in die Rolle
der Jungfrau im Kölner Dreigestirn zu
schlüpfen. Einen richtigen Hype entfacht
er. Nicht nur an der Inde freuen sich
spätestens seit der Proklamation viele
für und mit ihm. Die größte Erkenntnis
am heutigen Tag ist wohl, dass gerade in
Köln das Dreigestirn für Furore sorgt.
Ganz egal wo sie hinkommen, die
Menschen strömen auf den Straßen und
in den Sälen zu dem Trifolium. So verlief
mein Tag:

10.50 Uhr: Ein scheinbar heiteres Drei-
gestirn betritt noch in zivil den Restau-
rantbereich im Kölner Dorint Hotel am
Heumarkt. In der Hofburg des Dreige-
stirns steht die Halbzeit-Pressekonferenz
mit Rück- und Ausblick an. Eine Zäsur,
denn jetzt sind es noch genau drei Wo-
chen bis Aschermittwoch. Die Stimmung 

sollte unbeschwert sein, denn Prinz 
Christian II., Bauer Frank und Jungfrau
Griet haben bisher erfolgreich Griesgram
und Muckertum den Kampf angesagt.
Aber in dieser Nacht ist einer ihrer
Freunde, ein Mitglied vom Reiterkorps
„Jan von Werth“, verstorben. Erste Trä-
nen fließen, später ein weiteres Mal, als
das Dreigestirn im Sartory auf der Bühne
steht und der Sitzungsmoderator sein
Beileid bekundet. Dass nicht immer alles
rosig ist, das erlebte das Dreigestirn in
den vergangenen Wochen öfters, denn
es werden eben nicht nur große und
stimmungsvolle Events besucht, auch
teils niederschmetternde Situationen
wie die in der Bahnhofsmission prägten
sich besonders ein.

12.30 Uhr: Blitzlichtgewitter wie bei den
Oscars. Mehr als ein Dutzend Medien-
vertreter lassen ihre Kameras aufleuch-
ten. Zeit für einzelne Gespräche bleibt,
doch dann geht’s zuerst für die Jungfrau
in die Maske, damit Ralf zurecht mit „Oh,
wie bist du schön“ besungen werden
kann.

14.44 Uhr: 86 Veedel stehen im Mittel-
punkt des Sessionsmottos 2020, „Et Hätz
schleiht im Veedel“. Nach Ossendorf geht
es zum ersten heutigen Auftritt im Ornat
und der ist gleich ein Berührender. In
der Näherei der Caritas feiern am Nach-
mittag Menschen mit Handicap beden-
ken- und sorglos das Dreigestirn und
schunkeln, tanzen und singen kräftig
mit.

LIEBES TAGEBUcH,
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JEDE JECK IS ANDERS 2020

MUSIK BÜTT DANZ

Manuel
Hauck

Volle Power im vierten Jahr: „Jede Jeck is anders“
folgt seit 2017 einem Konzept: Karneval feiern und
dabei Gutes tun. Und doch zeigte gerade die jüngste
Ausgabe, dass das Sanitätshaus Koczyba bei der
Auswahl der Künstler auf Variation setzt.

Die bewährten Konstanten des Sanitätshauses Koczyba:
Moderator Marc Engelhardt, der berühmte närrische Drei-
klang aus Musik, Bütt und Tanz und der Benefizgedanke.
Abermals steigerte eine aufwändige Lichtshow die
Spannung, die volle Festhalle Dürwiß wartete gebannt,
ehe Marc Engelhardt ins Scheinwerferlicht trat und
enthusiastisch den ersten Act ankündigte und das Event
für eröffnet erklärte.

Die Rabaue waren der Eisbrecher, einige musikalische
Kollegen sollten in den kommenden sechs Stunden fol-
gen, während die HSO-Band als „Statist“ und doch pro-
fessionell die Karnevalssitzung mit den passenden Tönen
begleitete. Im Verlauf des Abends gaben sich Größen die
Klinke in die Hand: Paveier, Boore, Die Original Eschweiler

Die bewährte Summe von 11.111 Euro ging erneut an das
Karnevalskomitee der Stadt Eschweiler. Drei andere 
Organisationen profitierten von einem Teil der Ein-
nahmen: Die Alzheimer Gesellschaft StädteRegion
Aachen, Generationen Gemeinsam und das Ferienwerk
Weisweiler. Sie alle sind eingetragene Vereine und wur-
den jeweils mit 1.111 Euro bedacht.

Etwas fürs Auge boten vor allem zwei indestädtische
Tanzgruppen an diesem Abend. Can’t Stop, die Show-
tanzgruppe der Roten Funken, und die Tänzer des Karne-
valskomitees der Stadt Eschweiler. 
In die Bütt sprangen die beiden beliebten Ulknudeln 
„Et Rumpelstilzje“ und „Lieselotte Lotterlappen“.

Ein Abend der Genüsse, der seinen krönenden Höhepunkt
wahrlich zum Finale fand. Bruce Kapusta, der Clown und
Sänger mit der Trompete, kehrte allzu schnell von der
Bühne zurück in den Zuschauerraum. Der Entertainer
wurde seinem Ruf gerecht und ebnete den Weg für einen
nahtlosen Übergang zur After-Show-Party.

sowie Christian Leuchter gemeinsam mit Laura
Wings und dem Mottosong zu „Jede Jeck is anders“.

Eine bunte Mischung erlebten die Gäste. Einer der 
Höhepunkte und ziemlich genau in Mitte der Party-
sitzung liegend war der Besuch von Prinz Simon I.
und David, seinem Zeremonienmeister. 

Sie bewegten die Massen mit ihren Liedern, ehe tra-
ditionsgemäß die Scheckübergabe vollzogen wurde.

auch jeder sauber bleibt, gibt es für alle
Mann Schürzen.

21.45 Uhr: Endspurt für die letzten zwei
Auftritte. Bei den Närrischen Insulanern
zwischen Altstadt und Belgischem Vier-
tel bringt die zweite Mädchensitzung
den Saal zum Beben. Das eigene Prin-
zenlied kommt zum Einsatz. Der An-
drang reißt auch im Foyer nicht ab, die
StattGarde Colonia Ahoj feiert das Drei-
gestirn, als es von der Bühne kommt.

22.30 Uhr: Eine der jüngeren Gesell-
schaften empfängt das Trifolium bei 
ihrer Benefizsitzung. Die Kleine Erd-
männchen von 1994 bleiben ihrer De-
vise treu. Kölsche für Kölsche: So wird

18.53 Uhr: Vom kleinsten zum größten
Termin ins Gürzenich. 1300 Mädels wol-
len feiern. Genug von ihnen streben im
Foyer nach Fotos mit dem Dreigestirn.
Eine kleine Erfrischung, auch durch den
Hoffriseur und ab geht’s in den Saal in
das Treiben der Mädchensitzung der
Kölsche Funke rut-wieß. Fernsehreif, was
sich hier abspielt, Vollanschlag für das
Dreigestirn. Die jecke Wiever lassen
Prinz, Bauer und Jungfrau hochleben.

20.15 Uhr: Zur besten Zeit heißt 
es Durchatmen. In der Marktschänke
Knippschild - Werk 2 in Dellbrück ist Platz
in der kleinsten Hütte. Spaghetti Bolo-
gnese zur Stärkung – eine prinzliche 
Tradition wird fortgesetzt und damit

vor allem das karitative Projekt des
Dreigestirns, der Bau eines Rosenmon-
tagwagens für Menschen mit Handicap,
mit 5000 Euro finanziell unterstützt.

01:20 Uhr: Eindrücke kreisen in meinem
Kopf, als ich in Eschweiler den Fußweg
vom Hauptbahnhof antrete. Ich gehe an
einer der Karnevalshochburgen der 
Indestadt vorbei. Im Hotel Flatten brennt
kein Licht mehr, die Mädchensitzung der
prinzenstellenden Gesellschaft scheint
den letzten Gast nach Hause gelassen
zu haben. Ob das Kölner Dreigestirn und
die Jecken in der Domstadt auch schon
in ihren Betten liegen?

Dein Manuel - Mittwoch, 5. Februar 2020

VON SENIORENHEIM BIS GÜRZENICH
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VOM  TISCHLER

Wir sind Ihr kompetenter Partner 
von der Planung bis zur Montage.
Kontaktieren Sie uns für ein unverbindliches 
Beratungsgespräch und lassen Sie sich 
von intelligenten Lösungen überraschen.

Werdenstraße 47a • 52249 Eschweiler
Tel.: 02403-87870
info@tischlerei-niessen.de
www.tischlerei-niessen.de

Terrassendächer aus eigener Fertigung
mit Alu-Profilen aus deutscher Produktion
• Kurze Lieferzeiten – günstige Preise •

• Terrassenüberdachung oder komplette 
•Gartenzimmer mit Glasschiebewandsystemen •

• Beschattungen •Beleuchtungen •Heizstrahler •Markisen

Unsere Terrassendächer bieten Windschutz,
Licht und Wärme fürs ganze Jahr!

• Schaufenster • Fenster • Haustüren • Rollläden •
• Reithallenspiegel • Reparaturen • Industrieverglasung 
• Bilder/Einrahmungen • Acrylglas • Insektenschutz •

Im Felde 12  • 52249 Eschweiler
Tel.: 02403-961396  • Email: info@glaserei-vonden.de

www.glaserei-vonden.de

GLASEREI VONDEN

ab €1.296,-

365 TAGE GENIESSEN!

WIE FEIERT SULZBAcH-ROSENBERG?

überreichte der Bürgermeister die wohl
symbolträchtigsten Insignien der Stadt,
den Stadtschlüssel und die Stadtkasse,
an die neuen Regenten (4).

Zwischen Fasching und Fastelovend
Das Reigen nahm anschließend seinen
Lauf. Der Abend war von viel Tanz
geprägt. Unterhaltsame Live-Musik
wie im Rheinland – klar die regionalen
Eigenheiten durften auch in Bayern
nicht fehlen, und so erklang schon ein-
mal das ein oder andere volkstümliche
Lied. Ansonsten schwang die Menge das
Tanzbein, und Rheinland und Oberpfalz
mischten sich bunt durcheinander. In
den körperlichen Ruhepausen waren die
Akteure der FG Knappnesia an der Reihe.
Jeder Show- und Gardetanz stand in
Sulzbach-Rosenberg unter einem spe-
ziellen Thema. Der letzte Bühnentanz
lautete „Galashow zum 60sten“ und war
eine Hommage an den 60. Geburtstag
der FG Knappnesia. Eine tänzerische

Bandbreite wurde gezeigt, unter ande-
rem Ballett, Contemporary, Stepptanz
und Hip-Hop wurden dargeboten (2).

Rheinischen Frohsinn brachte die
Narrenzunft, denn sie waren nicht nur
Zuschauer. Präsident Tobias Wienands
marschierte mit seinem Verein auf. Der
Spielmannszug (6) und Tanzmarie
Alina Sager (7) boten Musik und Tanz.
Herzliche Worte zwischen Sulzbach-
Rosenberg und Eschweiler wurden
erneut ausgetauscht. Eine besondere
Ehrung erhielt René Costantini, der
ebenfalls mitgereist war. Der Vize-
Präsident des Karnevals-Komitees der
Stadt Eschweiler bekam von Manfred
Enders vom oberpfälzischem Pendant,
dem Landesverband Ostbayerischer
Faschingsgesellschaften, den Ehren-
orden überreicht. Dieser Dachverband
ist nicht allein für Sulzbach-Rosenberg
zuständig und kümmert sich um meh-
rere Städte. Costantini hatte allerdings

auch Ehrungen im Gepäck. Er zeichnete
Christian Kellner, Präsident der FG
Knappnesia, und Michael Göth, Bürger-
meister von Sulzbach-Rosenberg, mit
der Freundschaftsmedaille des inde-
städtischen Karnevals-Komitees aus.

Fortsetzung folgt
Die Nacht war kurz, das Frühstück reich-
haltig. Am Sonntagmorgen fuhren der
Bus und die Narrenzunft schließlich
zurück in die Heimat. Der Abschied war
gekommen, doch nur für kurz.

Denn nur zwei Wochen später empfing
man Sulzbach-Rosenberg bei der
Prinzenproklamation von Simon I. und
Zeremonienmeister David.

Trotz aller Unterschiede zwischen
Fasching und Karneval, die Freundschaft
wird fortgeschrieben - spätestens beim
Altstadtfest im Sommer in Sulzbach-
Rosenberg.

Historische Verbundenheit
Was in den 1980er-Jahren erste Wurzeln
schlug, fand Anfang Januar eine weitere
Krönung. Die KG Narrenzunft Eschweiler
Pumpestich e.V. ist jener Verein, der
mit den Grundstein legte für die
Städtepartnerschaft zwischen Sulzbach-
Rosenberg. Im vergangenen Sommer
wurde die Partnerschaft dann offiziell
unterzeichnet.

Die Verbundenheit rührt auch daher,
dass die zwei Städte in der Montan-
industrie vor einem Strukturwandel
standen. Gruben und Hütten wurden
geschlossen, und viele Arbeitsplätze
gingen verloren. 
So durchlebten Eschweiler und Sulz-
bach-Rosenberg einen vergleichbaren
Leidensweg. Schon vor über 30 Jahren
besuchten sich unter anderem Vertreter
des ESW-Röhrenwerks und der ober-
pfälzischen Maxhütte.

Zu der Freundschaft zwischen der baye-
rischen und der nordrhein-westfälischen
Stadt gehört aber auch ein gemein-
samer Weg der Freuden. Der Karneval
beziehungsweise Fasching spielt eine
große Rolle, und die Verbundenheit
zwischen der Faschingsgesellschaft
Knappnesia und der indestädtischen
Narrenzunft ist eng.

Jeckes Brauchtum
So war es eine Selbstverständlichkeit,
dass man gerade im ersten Jahr der
offiziellen Städtepartnerschaft nach
Sulzbach-Rosenberg reiste, um in
der Oberpfalz die Inthronisation der
Prinzenpaare gemeinsam zu feiern.
Doch wie zelebriert eigentlich der
Süden das jecke Brauchtum?

Einige der Narrenzünftler wussten es
bereits, denn war es nicht der erste
Besuch in Sulzbach-Rosenberg. Um
sechs Uhr morgens hieß es Abfahrt. Ein
Reisebus mit knapp 50 Insassen machte
sich auf dem Weg und kam am Mittag
nach Kölsch, Frikadellen und Karnevals-
musik sicher in der Partnerstadt an.
Dort empfing die FG Knappnesia bei
einem zünftigen Mittagessen zwischen
Leberknödelsuppe, Schnitzel und
Palatschinken die Reisegruppe aus
Eschweiler (3). Die Nacht war kurz und so
hielt der ein oder andere anschließend
noch ein Nickerchen, um Kräfte für den
festlichen Abend zu tanken.

inthronisation der Prinzenpaare
Im Hotel zum Gasthaus Sepp Wagner
wurde dann gleich zu Beginn des
Abends deutlich: Hier läuft es nicht wie
daheim. Ein Saal mit rund 400 Gästen
bot eine große freie Fläche in der Mitte
zum Tanzen. Die Inthronisation war eine
Ballveranstaltung. Damit hatte die
Narrenzunft keinerlei Probleme. Die
Karnevalisten zögerten nicht lange, um
selber das Tanzbein zu schwingen (5),
nachdem die zwei Prinzenpaare in-
thronisiert waren und die Tanzfläche mit
einem Walzer eröffnet hatten (1).

Das Kinderprinzenpaar, Anna I. und
Yannik I., hielt eine genauso schwung-
volle Rede wie das große Prinzenpaar,
Maria I. und Frank I. Während die
Proklamation des Prinzen und seines
Zeremonienmeisters in Eschweiler  mit
Sicherheit zwei Stunden in Anspruch
nimmt, ehe die letzte Ansprache ge-
sprochen ist, hielten es die Oberpfälzer
kurz und knackig, aber nicht weniger
humoristisch. Ähnlich wie in Eschweiler

Fasching statt karneval, Helau statt Alaaf.

Eine Umstellung war es für die Narrenzunft schon, als sie

eine 36-stündige Reise auf sich nahm, um in der Oberpfalz

die erste karnevalssession nach der offiziellen Besiegelung

der Städtepartnerschaft zwischen Sulzbach-Rosenberg und

Eschweiler zu zelebrieren. 1 2

3

4 5

6

7

Manuel
Hauck



39

inklusive Prinzenbläser, die musikalisch
von Thomas Graf geführt werden.

Gerade die Manpower von Mani Sittart
und Thorsten Ingermann bot sich an, da
die beiden schon einmal dem Prinzen-
stab vergangener Scharwach-Prinzen
angehörten. Davon profitiert selbst Sjef,
als Vater von Simon und David. Als sich
seine Söhne für „ernstes“ Gespräch mit
ihm und seiner Frau Anita verabredeten,
ahnte Sjef, dass es sich darum ging, dass
die beiden Prinzengespann werden wol-
len. „Es war auch stets mein Wunsch, ein-
mal selber Teil des Prinzengespanns
zu sein, doch es hat nicht geklappt.
Umso mehr freute ich mich, als Si-
mon und David zur Tat schritten.“,
offenbart Sjef.

Die To dos erwiesen sich dann
als zahlreich: Kostüme, Pagen,
Prinzenlieder, die „Corporate
Identity“ mit sämtlichen Print-
und Webdesigns, Orden, Sticker,
Wurfmaterial, Rosen, Fuhrpark,
Foto- und Videografen, Pflege der
Kommunikationskanäle, Presseter-
mine – die Liste ließe sich sicherlich
lange fortführen.

An alles muss gedacht werden, da-
mit die über 200 Termine in 5 ½ Wo-
chen zwischen Proklamation und

Aschermittwoch reibungslos über die
Bühne laufen.

Der Prinzenstab ist hilfreich, aber wei-
tere Unterstützung ist unabdingbar.
„Das war uns von Vornherein klar. Wenn
wir diesen Weg gehen, dann brauchen
wir alle Seiten, Familie, Freunde, die
Scharwache, andere Vereine, das Kar-
nevalskomitee, Sponsoren. Man geht

diesen Weg mit allen gemeinsam.“, sind
sich David und Simon einig.

„Nachdem die Richtung und das grobe
Konzept klar war, ging es mehr und
mehr an die Feinheiten.“, erklärt Thor-
sten Ingermann. „ Wir hatten einen festen
Zeitplan, doch Zeitdruck gab es trotz-
dem. Viele Telefonate und Planungen
fanden im Vorhinein statt.“

EINE REISE MIT DEN HENDRIKS BRÜDERN
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Aachener Str. 30  •  52249 Eschweiler  •  Tel.: 02403 - 78 84 - 0
Fax: 02403 - 78 84 - 19 • info@tri-o-med.de • www.tri-o-med.de
Zufahrt:  Auerbachstr. /Mediamarkt • Geöffnet:  Mo - Fr  7 - 18 Uhr
Kostenfreie Parkplätze direkt vor dem Haus

Rathausstraße 86  •  52222 Stolberg  •  Tel.: 02402 - 2 38 21/ 47 07
Tel.: 02402 - 57 05  •  info@gesundheitszentrum-kleis.de  
Kundenparkplätze im Hof.   •   Auch bei uns im Haus: 
KOSMETIKSTUDIO & FUSSPFLEGE

Gesundheitszentrum Kleis

apotheke kleis
apotheke auf der Heide
inDa apotheke

Auf der Heide 37  •  52223 Stolberg - Breinig •  
Tel.: 02402 - 34 08  •  Fax: 02402 - 30 94 8 
info@apoheide.de • www.apoheide.de
Öffnungszeiten: Mo bis Fr von 8 - 18.30 Uhr • Sa von 8.30 - 14 Uhr

Schleckheimer Straße 38  •  52076 Aachen-Kornelimünster
Tel.: 02408 - 39 33  •  Fax: 02408 - 68 72 
info@inda-apotheke.de  •  www.inda-apotheke.de
Öffnungszeiten: Mo bis Fr von 8 -18.30 Uhr • Sa von 8.30 - 13 Uhr
Parken kostenlos vor der Apotheke • Zugänge, Räume barrierefrei

sanitätshaus kleis
orthopädie-Technik kleis
Tri-o-med GmbH

stolberg  •  Eschweiler 
Breinig  •  kornelimünster

www.gesundheitszentrum-kleis.de 

apotheke auf der Heide
reformhaus auf der Heide

inDa apotheke 

Höhle der löwen
Im Oktober war es soweit, Simon und
David Hendriks wurden erfolgreich ge-
wählt. Die Bewerbung um das höchste
närrische Amt in Eschweiler war ihnen
gelungen. Mit einer Adaption der Fern-
sehsendung „Die Höhle der Löwen“ auf
das karnevalistische Brauchtum über-
zeugten sie. Nicht nur an diesem Abend,
auch im persönlichen Gespräch stellen
sie anschaulich dar, dass das Projekt
„Prinz zo sin“ wie eine Start-Up-Firma ist,
bei der man Einiges an Vorarbeit leisten
muss und einen bestimmten Kreis an
Personen überzeugen muss.

Doch davor...
... musste erst einmal das Feuer in Simon
und David selbst entflammt werden.
Beide sind seit vielen Jahren aktive Mit-
glieder der Scharwache. Simon Hendriks
musste vor einiger Zeit ins kalte Wasser
springen, als sein Vorgänger unerwartet
verstarb und Simon das Amt des Präsi-
denten übernahm - man wächst an sei-
nen Herausforderungen. Als Simon und
David mit ihrer Korporalschaft vor ein
paar Jahren den Elften im Elftem mit
dem designierten Prinzengespann auf
dem Eschweiler Marktplatz erlebten, 

waren sie überzeugt: „Einmal werden wir
dort oben stehen, als Brüder.“

An Aschermittwoch 2018 wird aus der fi-
xen Idee wird ein konkretes Vorhaben.
Die Frauen der Brüder geben grünes
Licht, der Antrag wird bei der eigenen
Karnevalsgesellschaft, der Scharwache,
eingereicht. Die wiederum reichte den
Antrag beim Karnevalskomitee der Stadt
Eschweiler ein und die Bewerbung war
somit gültig.

... planen, planen, planen
So viele Aufgaben, doch wo fängt man
an? April 2018 – lange vor der Wahl: Die
Hendriks-Brüder rekrutieren ihren eng-
sten Kreis, den Prinzenstab: Vater Sjef
Hendriks und Mani Sittart werden die
prinzlichen Adjutanten und die ständi-
gen Begleiter, die sich um die Einhal-
tung des Terminplans und das persönli-
che Wohlergehen des Prinzengespanns
kümmern. Das Backoffice : Thorsten In-
germann kümmert sich als „Kanzlei“ um
Schriftverkehr, Social Media und Home-
page, während Marcus Glasmacher als
Schatzmeister über die Finanzen wacht.
Die Logistiker: Thorsten Sommer und
Dirk Sittart organisieren den Fuhrpark

Manuel
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Geöffnet: Mo-Fr von 9 bis 13 Uhr
und 15 bis 17:30 Uhr • Sa von 8:30 bis 13 Uhr

Nutzen Sie unseren Lieferservice

Getränke-Fachgroßhandel 

ROSENFELD
Königsbenden 48
52249 Eschweiler

Telefon: 02403 - 2 23 41
info@getraenke-rosenfeld.de

www.getraenke-rosenfeld.de

Einmol Prinz zo sin – ein Mammut-Vorhaben:

Was sich Simon und David Hendriks kurz nach Aschermittwoch 2018 in

den kopf gesetzt hatten, erreichten sie im Oktober 2019. 

Die Wahl zum Prinzen und Zeremonienmeister in Eischwiele an de Eng.

Spätestens nach der erfolgreichen Wahl nahm das Projekt endgültig an 

rasanter Fahrt auf – eine Reise mit den Hendriks-Brüdern.
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Die Woche der Proklamation
Montag, 13 Januar 2020, 21.00 Uhr, Lieb-
frauenstraße, das Elternhaus von Simon
und David Hendriks: Von Müdigkeit
keine Spur, der letzte Pressetermin am
ersten Tag jener Woche, als Simon zum
Prinzen und David zum Zeremonien-
meister proklamiert werden. „Wir sind
bereit.“, versichern die Brüder kurz und
bündig. In den nächsten Tagen stehen
die letzten Aufgaben an: finale Fertig-
stellung der Homepage, Abstimmungen
mit dem Karnevalskomitee, Bläserprobe,
Generalprobe in der Festhalle Dürwiß.
Die meiste Arbeit liegt nun hinter dem
gesamten Stab, die kommenden Wo-
chen heißt es

„Fastelovend viere mer Bröder 
met üsch. allemole Eischwiele - 
allemole glich!“
Und so geschieht es, dass in der Dürwi-
ßer Festhalle Simon zu Prinz Simon I.
und David zu Zeremonienmeister David
wird. Ein gesellschaftliches Ereignis, an
dem die Massen teilhaben wollen – eine
feierliche Zeremonie und ein Reigen aus

dem närrischen Dreiklang aus Bütt, Tanz
und Musik. Vor allem aber eine Ode an
die Hendriks-Brüder. Zahlreiche Gratu-
lanten reihen sich ein, zahlreiche Enthu-
siasten feiern das neue Prinzengespann.

Der Startschuss für über 210 Veranstal-
tungen, die Simon und David fortan be-
suchen im Kampf gegen Griesgram und
Muckertum.

Die jecken Tage
Tag 1 nach der Proklamation: Die Kinder-
sitzung der Roten Funken, kleine Augen
leuchten ganz groß. Zwei Tage später:
Die offizielle Vorstellung der Prinzenlieder.
Aus der Feder von Christian Leuchter,
aufgenommen in einem Tonstudio in
Mützenich, werden die zwei Songs vor-
gestellt. „Bröder“ ist Funk, animiert zum
Tanzen und Mitsingen, der Text ist nicht
schwer, besungen werden alle inde-
städtischen Veedel, die sich zur Heimat
vereinen, in der alle Brüder sind. 
Genauso geht das Kinderlied, der 
„Scharwach-Pänz-Rock“, ins Ohr – Stippe
Föttche ist angesagt.

Der Sitzungskarneval nimmt seinen Lauf.
In den kommenden Wochen besucht
das Prinzengespann Familien, Unter-
nehmen, Senioren, Kindereinrichtungen,
Gaststätten, Kirchengemeinden, Schulen
und mehr. Immer mit dabei: reisen die
Merchandise-Artikel. Ein Teil der Erlöse
aus der CD und den Armbändern geht an
die beiden gemeinnützigen Institutio-
nen „Flügelschlag – starke Kinder an der
Inde“ und  „Deutscher Kinderschutzbund
– Ortsverein Eschweiler“.

Ein frühzeitiges Fazit ziehen die Hen-
driks-Brüder, ehe mit dem Rosenmon-
tagszug einer der größten Höhepunkte
erreicht ist. „Wir freuen uns, wie herzlich
und friedlich es derzeit im Karneval zu-
geht.“ Im Vorhinein hatten sie eine große
Hoffnung, auch die ist frühzeitig erfüllt
worden: „Der Karneval in Eschweiler ist
vielfältig. Wir wünschen uns, dass wir
viele sehr unterschiedliche Momente in
Erinnerung behalten, von denen wir
auch noch nach Jahren zehren können.“
Und die Tage bis Rosenmontag sind
noch nicht gezählt...
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In der abendlichen Dämmerung wirkt der Park-
platz am Restaurant Bohler Heide im Eschweiler
Stadtwald an diesem Abend ein wenig wie ein 
Expeditions-Basiscamp. Land Rover neben Land
Rover, teils mit Zusatzscheinwerfern, Seilwinden
oder Sandblechen bestückt, historische und aktu-
ell, bunt gemischt und dabei ziemlich eindrucks-
voll. Im Restaurant trifft sich heute – jeden dritten
Dienstag im Monat um 19.30 Uhr - der Euregio
Land Rover-Stammtisch. Mehr als 30 Land Rover-
Enthusiasten füllen diesmal den Raum. „Rund 150
Leute haben sich im Laufe zu unserem Stammtisch
‚angemeldet‘. Aus einem Umkreis von gut 100 
Kilometern, einige kommen aus dem Ruhrgebiet
zu uns“, erzählt Uwe Herrmann, einer der beiden
Männer, die diesen mittlerweile traditionsreichen
Stammtisch gründeten. 

Und alles begann, wie vieles im Leben, eher zufäl-
lig: Mitte der 1990er Jahre kannten sich bereits 
einige Landy-Fahrer aus der Region persönlich. Ach
ja, Landy ist die „Koseform“ für Land Rover. 

EUREGIO LAND ROVER STAMMTIScH

hat einen Namen

Hauptuntersuchung
Sparen Sie Zeit. Die Hauptuntersuchung nach § 29 StVO 
bieten täglich die Sachverständigen-Organisationen TÜV-
Rheinland und GTÜ an.

Hol- und Bring-Service
Wir holen Ihr Fahrzeug am vereinbarten Werkstatttermin ab 
und bringen es nach erfolgter Reparatur zu Ihnen zurück.

Elektronik & Diagnose
Durch den Einsatz modernster Diagnosegeräte und gut 
ausgebildeter Mitarbeiter führen wir schnell und sicher 
Fehleranalysen durch.

Reifen-Service
Wir führen eine große Auswahl von Sommer- und Winter-
reifen für jedes Budget. Gerne lagern wir Ihre Reifen ein.
Lassen Sie sich ein Angebot machen.

Karosserie- und Lackierarbeiten
Wir sind zertifizierter Karosserie-Spezialbetrieb der Ford 
Werke. Kleine und große Blechschäden reparieren wir 
qualitativ und preiswert. 

Horst Gerhards Autohaus e.K. • Schönthaler Str. 1 • 52379 Langerwehe • Tel. 02423/9411-0 • www.ford-gerhards-langerwehe.de

Das Ergebnis der Arbeit konnte sich mehr als sehen 
lassen: Bei der Geburtsstunde des Stammtisches
am 3. Mai 1998 standen mehr als ein Dutzend
Landys (einer reiste gar aus Essen an) in Aachen
am Entenpfuhl. Mit dabei neben Uwe und Dieter
auch Jürgen Beaujean, der Dritte im Landy-Bunde,
der mit seinen zahlreichen Aktivitäten maßgeblich
zum Erfolg des Stammtisches beitrug.

Erfahrungsaustausch, Hilfe der Ersatzteilversor-
gung, einfach klönen, Land Rover-Modelle begut-
achten, Ratschläge für den Erwerb des neuen oder
historischen Geländewagens, gemeinsame Aus-
fahrten und die Organisation von Landy-Veran-
staltungen bilden die Eckpfeiler des Euregio Land
Rover Stammtisches. 

So steigt am 25. April 2020 um 11 Uhr auf dem 
Gelände des Museums Zinkhütter Hof in Stolberg
der bereits 22. Land Rover-Teilemarkt, einer der
größten Teilemärkte der Marke außerhalb 
Englands.
Gut 50 Ersatzteil-Spezialisten aus Deutschland,
Niederlanden, Belgien, England, Frankreich und
Luxemburg bieten nahezu alles an, was Mann und
Frau für die Restauration eines Land Rovers brau-
chen. Erwartet werden mehr als 1.200 Besucher,
die Grill-Kapazitäten hat der Stammtisch entspre-
chend angepasst.
„Unser internationaler Teilemarkt entstand aus der
Idee, auf einem Parkplatz einen kleinen Flohmarkt

zu machen. Anfangs waren es vielleicht fünf Leute,
die etwas anzubieten hatten. Dann lief ‚alles aus
dem Ruder‘, von Jahr zu Jahr wurde es größer, 
Anbieter aus halb Europa kommen, Käufer eben-
falls. Eine englische Land Rover Zeitschrift meint,
wir seien der größte außerhalb Englands. Die
haben auch über uns schon berichtet“, erklärt 
Dieter Jacobs.

Anja und Stephan vom Stammtisch organisieren in
diesem Jahr die traditionelle Ausfahrt mit an-
schließendem „Grill-Gelage“. Und im August rollen
die Land Rover wieder in die Eifel Richtung Deden-
born, wo das Relax- und Camping-Wochenende
auf dem Plan steht.

Überzeugt sind die Landy-Fahrerinnen, -Fahrer, -
Sammler und -Schrauber, dass der Erfolg ihres
Stammtisches darin besteht, dass sie kein Verein
mit vielen Regeln sind. „Und am Wichtigsten, auch
unsere Frauen kommen gerne mit“, freuen sich die
Stammtisch-Urväter Uwe, Dieter und Jürgen.

ALLES BEGANN AN EINER kREUZUNG

Als Vertragspartner der GTÜ 

bieten wir Ihnen:

• Hauptuntersuchungen 

• Änderungsabnahmen

• Abgasuntersuchungen 

• H-Kennzeichen für

historische Fahrzeuge

• NEU: Voll- & Einzelabnahmen

52249 Eschweiler  •  Königsbenden 46a  • Telefon: (0 24 03) 15 666

Geöffnet: Mo-Fr: 8.00 - 17.00 Uhr  •  Sa: 9.00 - 12.00 Uhr

Unsere 

Sachverständigenleistungen:

• Schaden- & Wertgutachten 

• Gebrauchtwagenprüfungen • Gasprüfungen

• Qualitätssicherung für Kfz- Betriebe 

• UVV Prüfungen

• Oldtimer-Bewertungen inkl.

Marktwertanalyse

www.gtue-eschweiler.de

Ingenieurbüro Wolf
Sachverständige für Fahrzeugtechnik & Verkehrssicherheit

Der Stammtisch ist auch nicht mehr das, was er früher einmal war. Die regelmäßige Runde in der kneipe, 

die leidenschaftlich über Politik, Gesellschaft, Gott und die Welt debattierte und manche 

Stammtischparole zum Besten gab, ist fast ausgestorben.

Bei heutigen Stammtischen steht vor allem die Zusammengehörigkeit, Vertrautheit und das Ausleben 

gemeinsamer Interessen und Passionen im Vordergrund – freiwillig ohne jegliche Vereinsattitüde. 

Diese Art der Stammtische finden wir gerne bei Auto- und Oldtimerliebhabern, die hier ihrem gemeinsamen Hobby frönen. 

Die Redaktion RegioLife stellt Ihnen nun regelmäßig interessante, kuriose und bemerkenswerte 

Blech-Stammtische aus dem Dreiländereck vor.

Man traf sich hier und da und fuhr schließlich 
gemeinsam mit einem halben Dutzend Fahrzeu-
gen zu einem der größten Marken-Treffen nach
England. Mit dabei Uwe Hermann und Dieter 
Jacobs. Wochen danach trafen sich Uwe und 
Dieter zufällig in Aachen an einer Kreuzung. 
„Wir haben da vielleicht eine halbe Stunde ge-
quatscht und ich meinte, wir sollten uns mal 
in einer Kneipe treffen und Fotos tauschen“, 
erinnert sich Dieter Jacobs. 

Uwe Herrmann ließ die Idee eines Stammtisches
dann offenbar nicht mehr los. Er klemmte den 
ersten Info-„Zettel“ unter den Scheibenwischer
eines jeden Landys, der seinen Weg kreuzte. 
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Rund 120.000 Autos, die im Jahr 1990 zugelassen
wurden, fahren noch auf unseren Straßen. Sie alle
feiern in diesem Jahr einen besonderen Geburtstag,
denn nach 30 Jahren erreichen die Veteranen offi-
ziell den Status eines Oldtimers und dürfen ein
H-Kennzeichen tragen.

1990 kamen wieder Fahrzeuge auf den Markt, die
auch für Oldtimer-Fans interessant sind. So erschien
ab 1990 die letzte Version des Audi 100, BMW
brachte mit dem E36 einen neuen 3er auf den
Markt, Volvo lancierte die 900er-Serie und aus
Japan kam der Nissan Primera P10 nach Europa.
Auch für Fans französischer Fahrkultur war es ein
besonderes Jahr: Am 27. Juli 1990 verließ der letzte
Citroën 2CV das Werk, womit nun nach 30 Jahren

endgültig alle „Enten“ in Deutschland das Old-
timer-Alter erreicht haben. 1949 ging der 2CV in
Serie und wurde in seiner Grundversion insgesamt
3.868.631 Mal verkauft.

In Schweden vollzog sich 1990 ein Generations-
wechsel in der oberen Mittelklasse, als Volvo die
900er-Serie auf den Markt brachte. Besonders der
Kombi zeigte sich als wahres Raumwunder, rund
1.700 Liter nimmt sein Kofferraum auch heute noch
mühelos auf. Im Herbst wird der Nissan Primera
P10 zum Oldie. Der Primera aus dem Land der 
aufgehenden Sonne wurde damals speziell für den
europäischen Markt entwickelt. 
Ebenfalls vor 30 Jahren erschien mit dem C4 die
letzte Generation des Audi 100, der sich seit 1968

DIE NEUEN kLASSIkER 2020

44

GELäNDEWAGEN MIT LANDWIRTScHAFTLIcHEN WURZELN

•

VERKAUF • VERMIETUNG • HAUS-UND MIETVERWALTUNG • WEG-VERWALTUNG

LADO IMMOBILIEN e.K.
Lars Dohmen • Drimbornshof 1 • 52249 Eschweiler Tel.: 02403-559399 

info@domini-gmbh.de • www.lado-immobilien.de

PLANEN FÜR DIE ZUKUNFT!

Der erste Land Rover erschien am 30. April 1948 auf
der Amsterdam Motor Show. Maurice Fernand Cary
Wilks (1904 – 1963), leitender Ingenieur bei Rover
und Bruder des geschäftsführenden Direktors
Spencer Bernau Wilks, wollte einen „Rover für den
Farmer, mit dem er überall hinkommt und alles
machen kann, einen universellen Land Rover“.
Maurice Wilks erhoffte sich von einem solchen
Fahrzeug die dringend benötigten Ausfuhrgewinne
für den krisengeschüttelten Automobilhersteller.
Hintergrund: Wegen chronischer Devisenknapp-
heit teilte die britische Regierung in den Jahren
nach dem Zweiten Weltkrieg der Industrie die wert-
vollen Rohstoffe nach der Höhe der Exporterlöse zu. 

Konstruktive Merkmale des Ur-Land Rover waren
ein Kastenrahmenchassis, Starrachsen vorn und
hinten sowie eine Aluminiumkarosserie. 
Das Leichtmetall war nämlich äußerst korrosions-
beständig und im Gegensatz zu Stahl ohne teure
Presswerkzeuge zu bearbeiten. 

Um die Fertigung rationell zu gestalten, entschie-
den sich die Entwickler für ein kantiges, leicht um-
setzbares Design. Die geradlinige Bauweise 
erleichterte darüber hinaus den Bau von Sonder-
ausführungen und damit die universelle Einsatzfä-
higkeit des Fahrzeugs. Als Motor bot sich zunächst
ein 37 kW (50 PS) starker Vierzylinder mit 1,6 Liter
Hubraum aus dem Rover-Regal an. 

Einfach, robust und erfolgreich

Für den Geländeeinsatz verfügte der „Landy“, wie er
von seinen Freunden schon bald getauft wurde,
über ein Reduktionsgetriebe. Der Antrieb auf die
Vorderachse ließ sich per Zugschalter entkoppeln.
Ansonsten präsentierte sich der Land Rover äu-
ßerst spartanisch. Ein festes Dach, abschließbare
Türen, gefederte Sitze oder Seitenscheiben mit
Gummidichtung gab es nicht, denn man wollte
den Steuerbonus als landwirtschaftliches Fahrzeug
nicht gefährden. 

Sehr übersichtlich war auch das Farbprogramm:
Anfangs gab es den Geländewagen ausschließlich
in Grün. Getestet wurde der rustikale Offroader im
so genannten „Dschungel“, einem direkt neben der
Fabrik in Solihull angelegten Testareal voller Hügel,
Schlammfelder und Geröllpisten. Seit dem Ur-Land
Rover musste hier jede Neuentwicklung des Un-
ternehmens – gestern wie heute – ihre Fähigkei-
ten im Gelände unter Beweis stellen.

Euregio Land Rover Stammtisch:
Kontakt:
Uwe – Tel. 0241-159879, 
Email: herrmann@fh-aachen.de
Dieter – Tel. 0241-930369, 
Email: macjac@t-online.de

Die nächsten Stammtisch-Termine: 
18. Februar, 17. März, 21. April, 19. Mai, 16. Juni
Wo? Restaurant Bohler Heide, Bohler Heide 1, 
52249 Eschweiler

udo
freialdenhofen

einen festen Platz in der oberen Mittelklasse 
erobert hatte. Im gleichen Jahr brachte BMW mit
der Baureihe E36 technisch eine komplett neue 
Generation für den beliebten 3er.

Wer einen Oldtimer besitzt, kann unter bestimmten
Voraussetzungen ein „H-Kennzeichen“ beantragen.
Nach § 2 Nr. 22 der Fahrzeug-Zulassungsverord-
nung, sind „Oldtimer Fahrzeuge, die vor mindes-
tens 30 Jahren erstmals in Verkehr gekommen sind,
weitestgehend dem Originalzustand entsprechen,
in einem guten Erhaltungszustand sind und zur
Pflege des kraftfahrzeugtechnischen Kulturgutes
dienen“. Ein H-Kennzeichen kann sich steuerlich
lohnen, außerdem gelten bestimmte Ausnahme-
regeln, etwa zur Einfahrt in eine Umweltzone. 

udo
freialdenhofen
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Autohaus Zittel
Autorisierter Mercedes-Benz

Verkauf, Service und Vermittlung
AMG-Center • Brabus Stützpunkt

www.mbzittel.de

Eschweiler
Rue de Wattrelos 8-10
Tel.: 0 24 03 - 8 70 20
Fax: 0 24 03 - 8 70 230

Alsdorf
Linnicher Straße 203
Tel.: 0 24 04 - 9 43 30
Fax: 0 24 04 - 9 43 330
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Der Vergleich hinkt und macht doch einiges klar. Das
nach Wikipedia größte Oldtimermuseum der Welt,
das Musée National - Collection Schlumpf in Mühl-
hausen im Elsass kommt, alles zusammengerecht
auf gut 650 Fahrzeug-Exponate. Darüber kann 
Michael Uhr nur (müde) lächeln: Seine Sammlung
umfasst mehr als 4.000 Automobile! In Eschweiler?
Ja. Und wo sind die Hallen?
Die wenigsten Sammler der Szene suchen im Maß-
stab 1:1. Der passionierte Modellautosammler und
vierfache Familienvater braucht somit keine Fabrik-
hallen, um sich an seinen automobilen Lieblingen 
zu erfreuen. Er sammelte lange ausschließlich im Maßstab 1:87, den 
Eisenbahnfreunden unter uns eher unter dem Begriff HO geläufig. „Die 
Leidenschaft eines Klassenkameraden, der Modelleisenbahnen sammelte,
entfachte in den 1980er Jahren dieses, damals neue Hobby, bei mir“, erinnert
sich Michael Uhr.   
Dabei lässt sich das passionierte Sammeln von Miniaturautos schwer in 
Worten und Zahlen erklären. Das Sammeln von Modellautos ist eine 
Leidenschaft, die laut unterschiedlicher Quellen mehr als 100.000 Menschen
in Deutschland begeistert. Damit ist klar, dass Michael alles andere als ein 
Exot ist.
Überwiegend Männer beginnen bereits teils als Kinder Modellfahrzeuge Stück
für Stück zu kaufen und zu horten. Mit der Zeit beginnt jeder Sammler, 
sich zu spezialisieren. Das tat der langjährige PR-Verantwortliche der AWA 
Entsorgung GmbH bereits zu Beginn seiner Passion: Bis 2005 sammelte er 

ausschließlich im Maßstab 1:87 und mit besonderem
Interesse Feuerwehr- und Rettungsfahrzeuge, Busse
und wie er selbst sagt „bunte Lastwagen“. 
Er entwickelte sich, der Markt entwickelte sich, die
Angebote wurden mehr und mehr unüberschaubar.
„Nein, ich besuche keine Modellauto-Messen, denn
dort sind die Preise gesalzen“, so Michael Uhr. Auch
in den Untiefen und Buchten des Internets ist er eher
weniger aktiv. Uhr hat einige -wenige- Händler 
seines Vertrauens und setzt auf die Sammlerweisheit
„Habe Geduld und warte“. So kam dann aus dem
Baltikum ein ganz besonderes Lkw-Modell zum 

halben Marktpreis in die Sammlung.
Doch kurz zurück zur Spezialisierung der Passion. Im Jahr 2005 entschloss 
er sich dem HO-Maßstab sammlerisch den Rücken zu kehren. Das Angebot 
war einfach zu vielfältig geworden, um mit einem vertretbaren finanziellen
Aufwand Schritt halten zu können. So stieg Michael Uhr auf den Maßstab 1:43
um und holt Oldtimer-Lkw, Feuerwehr- und Rettungsfahrzeuge, Kuriositäten
und Unikate mit und mit an die Inde. Wunderbare Exponate sind darunter, 
wie ein französischer Berliet Wüsten-Lkw, der als Modell bereits sehr imposant
ist. Oder ein niederländischer Ambulanzwagen, der so als Modell wohl 
einzigartig ist.
Viele Geschichten rund um seine Modelle kann Michael Uhr erzählen. Leider
haben wir nicht den Platz, diese niederzuschreiben. Und in Anlehnung an 
eine öffentlich-rechtliche Comedey-Hörfunkserie kann ich Ihnen versichern:
Klingt interessant, ist es auch!“

MODELLAUTOSAMMLER MIcHAEL UHR

udo
freialdenhofen
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100 JAHRE AENNE GROTENRATH

Manuel
Hauck
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Artibus-Ausstellung „Viktor Stricker“ in der Burg-Galerie auf Burg Stolberg. Artibus-Ausstellungsmacher mit v.l.n.r.: Laurenz

Kogel, Viktor Stricker, Peter Jussen, Rafael Ramirez Máro und Max Krieger.  Infos: www.stolberg-artibus.de

Zwei neue Kandidaten für das Bürgermeisteramt: Albert Borchardt  (links)

für Die Linke und Gabriela Pieta (rechts) für Bündnis 90/Die Grünen.

LEUTE HEUTE

JANUAR 2020

Eine stolze Summe als Ergebnis ehrenamtlicher Tätigkeit: Dr. Peter Staib, 

Monique Dohmen, Hubert und Roswitha Kreutzkamp,  Elmar Wagenbach

Roswitha Brenner , Pflegedirektorin im SAH mit 

der designierten Nachfolgerin Wioletta Osko

am 28. Dezember vollendete sie ihr 100. lebensjahr.
aenne Grotenrath ist eine Frau, die immer ihren eigenen
Weg ging: ein geselliger mensch, eine krankenschwester,
eine modedesignerin und eine Dame, die auch im hohen
alter ihre Freude am leben nicht verloren hat – 100 Jahre
alt, aber kein bisschen altmodisch.

„Ich war überall gut.“ lacht Aenne Grotenrath. Sie hat viele Leidenschafte bis
heute und glänzt mit dem, was sie gerne macht. Das war schon bei ihrem ersten
Beruf so. Geboren am 28. Dezember 1919 in Mariadorf, zog sie im Alter von zwölf
Jahren mit ihrer Familie nach Eschweiler aufs Pümpchen in den Stadtteil Pumpe-
Stich. Ihr Vater war im Bergbau beschäftigt. Die Schwester von vier Brüdern 
besuchte auf dem Lyzeum die Gewerbe- und Handelsschule. Als 1939 der Zweite
Weltkrieg ausbrach, mussten ihre Brüder mitziehen. Vorher hatte Aenne das 
erste Examen als Krankenschwester so erstklassig abgeschlossen, dass sie das
zweite Examen als Säuglings- und Kinderkrankenschwester anknüpfte. Noch
heute ist sie stolz, wenn sie sich daran erinnert, dass sie mit jungen Medizinern und
Ärzten verglichen wurde, derart wurde ihre Kompetenz geschätzt.

Nachdem einer ihrer Brüder im Krieg gefallen war, war sie weiterhin als 
Krankenschwester tätig und arbeitete bei dem Kinderarzt Dr. Obst.
Trotz ihrer Fähigkeiten entschloss sie sich für einen Berufswechsel 
und nahm ein Studium an der Werkkunstschule in Aachen auf. 
Sie schloss es erfolgreich ab und wurde zur Modedesignerin. 
Die Tore standen ihr offen, doch Eschweiler ließ sie nie los. 
In der Steinstraße eröffnete sie in ihrem privaten 
Haus ein Modeatelier und bildete den 
Nachwuchs erfolgreich aus.

„Es war eine schöne Zeit. 
Viele nette und wohlhabende 
Leute kamen zu mir, um eingekleidet zu werden. 
Darunter gab es den ein oder anderen, der trotz 
des Wohlstands etwas kniepig war.“, erzählt 
Aenne schmunzelnd. 

Für die Gründung einer Familie fehlte die Zeit, sodass sie keine
eigenen Kinder hat, doch auf ihre Familie kann sie auch heute 
noch setzen. Claudia Junker, ihre Nichte, hat eine enge 
Beziehung zur Tante. Auch sie staunt, was Aenne in ihrem Leben 
geleistet und erlebt hat: „Als ich einmal eine Ausstellung über

Karl Lagerfeld besuchte, dachte ich, dass das meine Tante auch kann.“, so begeistert
schwärmt sie über die Skizzen, überwiegend Modezeichnungen.

Aenne Grotenrath war keine Lebe-, aber eine Gesellschaftsdame und engagierte sich
vielfach. So war sie im Geschichtsverein, der Pfarre St. Michael, dem Eifel- und dem
Industrieverein aktiv. Eine Lebenskünstlerin, die sich sehr gerne dem Schreiben und
Reden hingegeben hat. Sie erfasste aktuelle Situationen mit einem Augenzwinkern
in ihren Aufsätzen und Vorträgen. Bis heute kann sie Teile davon auf Plattdeutsch
wiedergeben.

Das Gedächtnis hat sie nicht 
verlassen. Zwar ist Aenne mit
100 Jahren nicht mehr die 
fitteste, aber sie hat dafür 
gebetet, diesen besonderen 
Geburtstag zu erleben. 
Es hat geklappt.

Viel Farbe. Alles bunt.

Gerüstbau
Malerbetrieb
Bodenbeläge
Farbenfachgeschäft

Tulpenweg 19
52249 Eschweiler
Tel. 02403-21560
Fax 02403-23355

• POLSTEREI & NEUBEZUG
• POLSTER NACH MASS
• GARDINEN & VORHÄNGE
• SICHT- & SONNENSCHUTZ
• INSEKTENSCHUTZ
• BODENBELÄGE
• SATTLEREI & WOHNWAGENPOLSTEREI

HAUPTSTRASSE 195 • 52379 LANGERWEHE
TEL. 0 24 23 / 90 29 22 • INFO@W-KREUDER.DE

WWW.W-KREUDER.DE

Jasmin Charlotte Steppke: neue

Oberärztin, Gastroenterologie, SAH

Rheinisches Gipfeltreffen: Im Gasthof Rinkens trafen Prinz Simon I. und Zeremonienmeister David auf das

Kölner Dreigestirn - ein historischer Moment für das jecke Eschweiler.
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Was ist Europa?

Über 700 Millionen Menschen leben in rund 50

Ländern auf dem europäischen Kontinent. Viele

von diesen Ländern und Menschen sind in der

Europäischen Union vereint aber nicht alle. Was

hat sich in den vergangenen Jahren verändert? 

Es gab politische und gesellschaftliche Umbrüche,

das Leben miteinander wird zunehmend kontrovers

diskutiert. Doch trotz der Ungewissheiten und des

Wandels kann eine starke Gemeinschaft die 

Lösung in schwierigen Zeiten sein. Diese Risiken

und Herausforderungen, aber ebenso die Chancen

und Bereicherungen, die das Leben als Schüler in 

einer europäischen Gemeinschaft prägen, stehen

im Mittelpunkt der kritischen und künstlerischen

Auseinandersetzung mit dem Thema „Europa“.

Der Wettbewerb

Wie in den Vorjahren können sich Schülergruppen

an dem Malwettbewerb beteiligen. 

Der Citymanagement-Verein Eschweiler verleiht

Gewinne in Höhe von 250, 150, 100 und 50 Euro.

Für jeden Teilnehmer gibt es einen Gutschein für

eine Portion Pommes. Dieser kann entweder bei 

Ullas Reibekuchen auf der Marienstraße oder in

Grillbar von Adam Burda auf der Englerthstraße

eingelöst werden. Am Tag des Wettbewerbs, Sonn-

tag, den 29. März 2020 steht für jede Gruppe aus-

reichend Mineralwasser zur Verfügung. 

Was passiert bei Regenwetter?

Sobald einige Tage vor dem Wettbewerb der Wet-

terbericht eine verlässliche Aussage trifft, teilt der

Citymanagement-Verein per E-Mail mit, ob und

wie „Farbig vernetzt“ stattfindet. Wenn das Wetter

tatsächlich ein Malen auf der Straße nicht zulässt,

werden die Preisgelder gleichmäßig auf die Teil-

nehmergruppen aufgeteilt. Der Verein bittet

darum, im Nachgang gemalte Bilder zum Thema

„Europa“ zukommen zu lassen.

Der Zeitplan

Um 11.45 Uhr treffen sich alle Malgruppen an der

Marienstraße, die um 12 Uhr durch Gerda Zuleger-

Mertens begrüßt werden. Nach Verteilung der 

Malkreiden werden die Gruppen musikalisch zu ih-

rem jeweiligen Malort mit der Renew Brass Band

begleitet. Ab 12.30 Uhr kann das Malen losgehen.

Um 15 Uhr wird die Jury ihren Rundgang starten,

um eine Stunde später die Gewinner bekannt-

zugeben.

Die Anmeldung

Bis zum ersten März 2020 können sich die Nach-

wuchskünstler anmelden, per E-Mail an: info@

citymanagement-eschweiler.de oder per Telefon

unter : 02403 9770100. Gerda Zuleger-Mertens

freut sich auf eine rege Beteiligung wie in den

Vorjahren und steht für begleitende Fragen zur

Verfügung, telefonisch unter: 0151 12738034 und

per E-Mail an gerda.zuleger@freenet.de.

STADTFEST FARBIG VERNETZT

Floristik

Garten &
LandschaftsBau

Zimmermann
Friedrichstraße 20
02403-21504

Es wird wieder farbig. Zur dritten Auflage

von „Farbig vernetzt“ im Rahmen des 

Frühlings-Stadtfestes möchte Gerda 

Zuleger-Mertens, die federführende 

künstlerin, das Thema „Europa“ mit den 

jungen Nachwuchskünstlern diskutieren

und kreativ umsetzen.
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TA LBAHNHOF

KARTENVORVERKAUF

BUCHHANDLUNG Oelrich & Drescher
Neustraße 10 • Eschweiler
Tel.: 02403-31632

Nachhaltig investiert – günstig finanziert!

Elektromobilität 

(z.B. E-Auto, Ladestationen, 

E-Bike oder E-Scooter) 

Regenerative Energie-

erzeugung (z.B. Solaranlage, 

Photovoltaikanlage) 

0,99 % effektiver Jahreszins*; 

gebundener Sollzinssatz 0,98 

p.a. %; Nettodarlehensbetrag ab 

2.500 €; 48, 60 oder 72 Monate 

Laufzeit (Bonität vorausgesetzt).

*  Repräsentatives Beispiel: 0,99 % 

effektiver Jahreszins bei 15.000 € 

Nettodarlehensbetrag mit gebun-

denem Sollzins von 0,98 % p.a.; 

Laufzeit 60 Monate, monatliche 

Rate 256,28 €; zu zahlender 

Gesamtbetrag 15.376,64 €.

Ein Angebot Ihrer 

Sparkasse Aachen, 

Friedrich-Wilhelm-Platz 1-4, 

52062 Aachen.

Nachhaltig ist einfach.
Wenn der Finanzpartner Verantwortung 
für Mensch und Umwelt übernimmt. 

Finanzieren Sie jetzt Ihre Elektromobi-
lität und regenerative Energieanlagen 
mit unserem Sonderkreditprogramm.

sparkasse-aachen.de/nachhaltig

Sonderkreditprogramm

0,99 %* 
effektiver Jahreszins!

Artenschutz und künstlerische Auseinandersetzungen bilden – bei der von der
NRW Stiftung geförderten Schau eine homogene Mischung.
So ist die Gruppenausstellung viel mehr als nur eine Kunstausstellung, denn nicht
nur die Werke, sondern die vielen Information regen zu einer Reise in die Eifel an! 

Susanne Anemüller, Stahlobjekt  I Rainer Bauer, Aquarell  
Colorina, Objektmalerei  I Melanie Dost, Anschauungsobjekt     
Marijke Düttmann & Alexander Göttmann, Flussperlbrunnen    
Birgit Engelen, Objekt  I Andrea Ewert, Installation   I Tanja Eybe, Illustration 
Michaela Frank, Malerei   I Wilfried Grob, Glasobjekt  I Birgit Hansen, Textilobjekt 
Sabine Jacobs, Grafisches Objekt   I Angelika Keller, Installation/Keramik/Metall
Katja Knospe & Tina Sous, Installation  I Monika Kuck, Fotografie
Odine Lang, Mobile  I Käthe Loup, Objekt  I Renate Magrean, Malerei
Gerhard Mevissen, Malerei  I Hans Präffcke, Aktionsdokumentation 
Petra Rink, Schmuck/Objekt  I Heidi Selheim, Fotografie   I Jane Sieber, Collage
Manfred Sponsel, Assemblage  I Gisela Stotzka, Keramik 
Peter Sußner, Stahlobjekt  I Sabine Wagner, Objekt 
Gotthardt Walter, Bildhauerei   I Elke Winterscheid, Textilobjekt
Gu ̈nter Winterscheid, Installation  I Philipp Winterscheid, Malerei

Es war bereits die vierte Aktion, bei dem zahlreiche Künstler Arbeiten zu ein und
demselben Thema in Skulpturengarten und Atelierhaus der Stolbergerin, Birgit 
Engelen präsentieren, die nun auch in Monschau zu sehen ist. 
„Margarita M – Flussperlmuschel auf Abwegen“ ist viel mehr als eine reine 

Kunstschau, die Künstler haben den Gedanken Natur- und Artenschutz in ihre
Werke einfließen lassen und  die Bedrohung dieser Spezies thematisiert. 
Über die in Stolberg ansässige Biologische Station der Städteregion und Diplom
Landschaftsökologin Heidi Selheim, die das Projekt leitet, sind die Beteiligten 
optimal vorbereitet worden. Praktisch präsentieren die Künstler zahlreiche 
kreative Spielarten: Malerei, Skulpturen, Fotografie, Collagen, Installationen,
Assemblagen, Illustrationen sind ebenso zu sehen wie Objekte aus Keramik, Glas,
Stahl, und Textil. 

DiE FlUssPErlmUsCHEl - PErlEn DEr naTUr
arTEnsCHUTZkUnsTProJEkT  in DEr EiFEl

Mittwoch,14.03.
20 Uhr
RINGO
“PLAYING 
THE BEATLES”
VVK 16,50 €    /  
aK 19,00 € 

Sonntag, 15.03. 19 Uhr
SPRINGMAUS „TOTAL KOLLEGIAL“
VVK 23,10 €,  /   aK 26,00 €

Mittwoch, 18.03. 20 Uhr
OSAN YARAN
"OSTMANE - INTEGRATION GELUNGEN."
VVK 18,70 €,  /   aK 21,00 €

Sonntag, 22.03. 19 Uhr
INGO OSCHMANN "HAND DRAUF!"
VVK 20,90 €    /   aK 24,00 € 

Mittwoch, 25.03.
20 Uhr
HANS-HERMANN 
THIELKE "IMMER"
VVK 22,00 €    /  
aK 26,00 € 

Freitag, 27.03.
20 Uhr
MARTIN SCHOPPS
“TAFELDIENST”
VVK 18,70 €,  /   
aK 21,00 €

Februar 2020aAUDIMAX

Samstag, 29.02 20 Uhr
CHRISTOPH TITZ - TRIO -
VVK 17,60 €,  /   aK 20,00 €

MÄRZ 2020

Mittwoch, 04.03. 20 Uhr
DER SITZUNGSPRÄSIDENT - 
VOLKER WEININGER "SOLO"
VVK 18,70 €    /   aK 21,00 € 

Donnerstag, 05.03. 20 Uhr
LARS REICHOW "WUNSCHKONZERT"
VVK 23,10 €    /   aK 26,00 € 

Samstag, 07.03. 20 Uhr
ARCHIE CLAPP "SCHEISSE SCHATZ, 
DIE KINDER KOMMEN NACH DIR!"
VVK 19,80 €    /   aK  24,00 €

Montag, 09.03 20 Uhr
MICHL MÜLLER
"MÜLLER...NICHT SHAKESPEARE!
VVK 27,50 €    /   aK  30,00 € 

Mittwoch, 11.03 20 Uhr
NIZAR “WITZ KOMMANDO2
VVK 18,70 €    /   aK 21,00 € 

Freitag, 13.03.
20 Uhr
TINO BOMELINO
"MAN MUSS DIE 
DINGE NUR ZU 
ENDE"
VVK 18,70 €    /   
aK 21,00 € 

EUROGRESS AACHEN
Freitag, 27.03. 20 Uhr
HAZEL BRUGGER "TROPICAL"
VVK 22,00 €,  /   aK 27,50 €

AULA REALSCHULE PATTERNHOF
Samstag, 28.03. 20 Uhr
SEBASTIAN PUFPAFF “WIR NACH”
VVK 27,50 €,  /   aK 31,00 €

Sonntag, 29.03. 18 Uhr
WALLSTREET THEATRE „ALL INCLUSIVE“
VVK 20,90 €, erm. 17,60 €,  /  aK 23,00 €, erm. 20,00 €

APRIL 2020

Mittwoch 01.04.
20 Uhr
PIET KLOCKE
"DIE SPANISCH-
ATTACKE DER 
11 AMÖBEN"
VVK 18,70 €    /   
aK 23,00 € 

Freitag, 03.04.
20 Uhr
MADDIN 
SCHNEIDER
“DENKEN MACHT 
KOPPWEH”
VVK 22,00 €    /    
aK 25,00 € 

HAUS DER STADT
DÜREN
Dienstag, 21.04.
20 Uhr
TAHNEE "VULVARINE"
VVK 28,80 €    /   aK 33,00 € 

Mittwoch, 22.04.
20 Uhr
MISS ALLIE 
„DIE KLEINE SINGER-
SONGWRITERIN 
MIT HERZ”
VVK 18,70 €    /   
aK 21,00 € 

Freitag, 24.04.
20 Uhr
SVEN BENSMANN
“COMEDY.MUSIK.
LIEBE.”
VVK 18,70 €    /  
aK 21,00 € 

Mittwoch 29.04.
20 Uhr
FEIERABEND 
COMEDY 
"COMEDY 
MIX-SHOW"
VVK 18,70 €, erm. 16,50 €,  /  
aK 22,00 €, erm. 20,00 €

Donnerstag, 
30.04.
21 Uhr
CLASSIC 
DANCE 
NIGHT 
2020
VVK 11,00 €    /    
aK 13,00 € 

marGariTa_m-
FlUssPErlmUsCHEl aUF aBWEGEn

aUklosTEr monsCHaU
15. Bis 29. märZ 2020

VErnissaGE sonnTaG 15.03. Um 11 UHr
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rEGio liFE ist kostenlos zum Mitnehmen und liegt aus: Bei allen
Banken und Sparkassen, im Rathaus, VHS, Primus Kinocenter, 

Filmpost, Talbahnhof, Arzt- und Anwaltspraxen, Seniorenzentren, 

St.-Antonius-Hospital, Hotels, Tankstellen, Gaststätten und in 

vielen Geschäften.

Sie haben die Möglichkeit, REGIO LIFE bei Zahlung der 

Portokosten zu abonnieren. 

Ihr rEGio liFE Exemplar bleibt selbstverständlich 
kostenlos, und Sie verpassen keine Ausgabe. 

Einfach diesen Coupon ausschneiden und 

zusammen mit fünf Briefmarken zu 1,55 Euro 

in einem Umschlag senden an: 

rEGio liFEMerkurstraße 3, 52249 Eschweiler

Ja, ich möchte 2020 keine Ausgabe von rEGio liFE verpassen. 
Bitte senden Sie mir die nächsten Ausgaben zu. Die Portokosten,

fünf Briefmarken Großbrief zu 1,55 Euro, liegt diesem Brief bei. 

Meine Anschrift:

Name

Straße

PLZ/Ort

email
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TERMINE FEBRUAR / MäRZ  / APRIL 2020
26.03. Girls‘ and Boys‘ Day Schnupper-Tag im SAH, Mitmach-Aktionen und 

viel Praxis! 8.30 -14 Uhr. Anmeldung: Tel.: 02403-76-1152
26.03. Medizinforum „Rückenbeschwerden … was tun?”

Klinik für Unfallchirurgie & Orthopädie, Talbahnhof, 19 -21 Uhr
27.-. Stadtfest  „Farbig vernetzt”
29.03. Straßen-Mal-Wettbewerb, Food-Trucks und Attraktionen für Kinder und 

Kelten-Lager am Auerbach-Center und verkaufsoffenem Sonntag

April 2020
04.04.- KULTURWERK -KUNSTLADEN - VERNISSAGE: “SCHWARZ/WEISS”

Adalbertstr. 12, Aachen, 12-18 Uhr, Künstler sind anwesend
07.04. BLUES MEETS ROCK - BLUESPAM (D)

Im „Rio“, Schnellengasse 18, Eschweiler, Anfang 20.15 Uhr
09.04. BIOLOGISCHE STATION -Wildbienen Beobachtungsstationen bauen 

Für Naturdetektive und Kinder ab 6 Jahren, Leitung: Heidi Selheim, 
am 25.04 findet diese Veranstaltung nur für erwachsene statt.
Zweifaller Str. 162, Stolberg, 10-12 Uhr

20.04. Kostenloses Schminkseminar für an Krebs erkrankte Frauen 
Euregio-Brust-Zentrum / DKMS Life, 14 -16 Uhr SAH-Elisabethheim, 
Seminarraum 6, Infos und Anmeldung: Tel.: 02403-76-1864

24.04. BIOLOGISCHE STATION -Steinkauz-Exkursion, Leitung: Daniel Lück
Stolberg-Venwegen, Parkplatz Friedhof, Brigidaweg, 20.45-22.15 Uhr

25.04. BIOLOGISCHE STATION -Vogelstimmen-Exkursion am Schlangenberg, 
Parkplatz-Waldschänke, Breinigerberg 185, 9.30-11.30 Uhr

28.04. Seminar „Sicher fühlen“ – Früherkennung von Brustkrebs
Euregio-Brust-Zentrum in Kooperation mit der Krebsgesellschaft NRW
Hauptgebäude SAH, Konferenzraum 3. Etage, 17-18.30 Uhr

Weitere Termine: www.eschweiler.de • www.sah-eschweiler.de • 
www.bs-aachen.de •• www.kulturwerk-aachen.de 

FEBRUAR 2020
20.02. Eröffnung Straßenkarneval Rathausfoyer, 11.11 Uhr

Jecke Tön Projekt, Sparkasse Marienstraße, 11.11 Uhr
20.02. Lachendes Schpitaal St.-Antonius-Hospital, an 9 Uhr
22.02. Rathauserstürmung Umzug 10.15 Uhr, Empfang im Rathaus 11.11 Uhr
23.02. Veedelszüge Umzüge durch Röhe, Hastenrath, Hehlrath, Nothberg, 

Weisweiler und Dürwiß
24.02. Rosenmontagszug Karnevals-Komitee der Stadt Eschweiler,

gesamte Innenstadt, Abmarsch 12 Uhr
29.02. Repair-Café Ömmesönz-Laden, 10 bis 13 Uhr

März 2020
01.03. DIE FÜNFLINGE, Benefizkonzert zugunsten von „AKisiA" 

Depot, Talstrasse 2, Aachen, 17 Uhr, Einlass: 16 Uhr,
Eintritt: frei – Spenden erbeten

01.03. BLUES MEETS ROCK - CLIFF STEVENS BAND (CAN)
Im „Rio“, Schnellengasse 18, Eschweiler, Anfang 20.15 Uhr

05.03. BIOLOGISCHE STATION - Treffen Ornithologischen Arbeitskreis AC
Leitung: Daniel Lücke, Zweifaller Str. 162, Stolberg, 19-21 Uhr

07.03.- KULTURWERK -KUNSTLADEN - VERNISSAGE: “ABSTRAKT”
Adalbertstr. 12, Aachen, 12-18 Uhr, Künstler sind anwesend

15.03. Vernissage: Margarita_M-Flussperlmuschel auf Abwegen
Aukloster Monschau, Ausstellung vom 15. bis 29.03. 2020

15.03. BIOLOGISCHE STATION - Gehölze bestimmen im Winter 
Leitung: Svenja Luther, Zweifaller Str. 162, Stolberg, 10-12 Uhr

19.03. Informationsveranstaltung „(Darm-) Krebs vorbeugen und 
behandeln – Was Patienten selber tun können“ 
SAH und AOK, im Talbahnhof, 19 -21 Uhr

25.03. BIOLOGISCHE STATION - Saatgutfestival Eifel
Leitung: Monschau Touristik, Monschau Höfen, 11-17 Uhr


